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Adenauer : Generalvertrag
wird Ende Mai unterzeichnet

Fünfstündige Konferenz mit den Hohen Kommissaren
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. In der fünfstündigen Konferenz von
Bundeskanzler Dr . Adenauer mit den Ho¬
ben Kommissaren wurden am Mittwoch wei¬
tere Fortschritte erzielt. Wenn auch nicht alle
vorgesehenen Funkte erledigt worden sind,
sprach das am Mittwochabendherausgegebene
Kommunique doch von „ausgezeichneten"
Fortschritten . An der Besprechung nahmen
neben dem Bundeskanzler auch Ministerial¬
direktor Blankenhorn und Prof. Grewe ,der Chef der deutschen Sachverständigen, teil.

In der Praxis der Verhandlungen in Meh¬
lem wurde wieder nach der Regelung verfah¬
ren , daß jeweils ein zuständiger Sachverstän¬
diger über den zu entscheidenden Punkt refe¬
rierte und dann der Bundeskanzler und die
Hohen Kommissare in die Beratung für die
Beschlußfassung eintraten . Die nächsten Kon¬
ferenzen über den Generalvertrag und die Zu¬
satzverträge sind für den, 21 . und 24. April
vorgesehen. In Kreisen der deutschen Delega¬tion war am Mittwoch die Auffassung zu hö¬
ren , daß bald nach diesen Terminen der Ab¬
schluß der Vertragsverhandlungen zu erwar¬ten ist.

Bundeskanzler Adenauer erklärte nach der
Konferenz, „Der Generalvertrag wird im Laufe
des Monats Mai unterzeichnet werden.“ Aul
die Frage , ob die drei westlichen Außenmini¬
ster nach Bonn kämen, erklärte er : „Das wird
Mr . McCloy jetzt in Washingtonmit Mr . Ache-
son besprechen. Ich glaube jedoch , daß es so

gehen wird, wie vorausgesehen.“ Von alliier¬
ter wie von deutsche Seite wurde, wie verlautet,
einmütig versichert, daß die Verhandlungen
unbeschadet der letzten sowjetischen Note in
schnellem Tempo fortgesetzt würden . Die 13
noch ungelösten Punkte der Zusatzabkommen
zum Generalvertrag sind nach Ansicht unter¬
richteter Beobachter so schwierig und umstrit¬
ten, daß mit einer ganzen Reihe von Konfe¬
renzen bis zum Abschluß der deutsch-alliier¬
ten Verhandlungen gerechnet werden muß.
Als Hauptschwierigkeit wird nach wie vor die
Aufteilung der künftigen finanziellen Lasten
bezeichnet.

Die Alliierten haben der Bundesregierung
nunmehr ihren neuen Besatzungskostenplan
für die Zeit vom 31 . März 1952 bis 1 . April
1953 in Höhe von 6,8 Miliarden DM überreicht.

Initiative bei Bundesrepub ’ ik
PARIS. Frankreich ist nach wie vor jeder¬zeit zu Verhandlungen mit der Bundesrepu¬blik über die Saarfrage bereit, erklärte am

Mittwoch der amtliche Sprecher des französi¬
schen Außenministeriums. Doch sei in der
Saarfrage Frankreich nicht derjenige Betei¬
ligte, der Wünsche vorzubringen habe. Wenn
aber die Bundesrepublik auf baldige Eröff¬
nung der in Paris vereinbarten Saarverhand¬
lungen Wert lege , so werde Paris damit ein¬
verstanden sein .

Pinays Budget angenommen
Regierung vorläufig gesichert / Nächste Hürde „Gleitende Lohnskala “

PARIS. Die französische Nationalversamm¬
lung hat den neuen Haushaltsplan Frankreichs
In Höhe von fast 3,5 Billionen Francs (42 Mil¬
liarden DM) mit 311 :206 Stimmen verabschie¬
det und Ministerpräsident Pinay damit zu¬
gleich ihr Vertrauen ausgesprochen. Zuvor
hatten die Abgeordneten schon in neun Ab¬
stimmungen über einzelne Punkte des Haus¬
haltsplanes für Pinay gestimmt. Pinay ver¬
dankt seinen Erfolg ln erster Linie seinem
Versprechen, keine neue Steuern oder Steuer¬
erhöhungen einzuführen. Statt dessen stützt er
■ich auf Einsparungen in der Verwaltung und
eine Steueramnestie sowie Maßnahmen zur
Hebung der Steuermoral.

In der 9 . Abstimmung über die Steueramne-
»tiq, deren Ergebnis 259 :210 Stimmen lautete ,waren noch in letzter Minute erregte Aus¬
einandersetzungen bei den Gaullisten und den
Volksrepublikanern vorausgegangen. Bei der
Abstimmung stellten sich dann 36 Gaullisten
auf die Seite der Regierung. Die übrigen Gaul¬
listen und die Volksrepublikaner enthielten
sich der Stimme. Pinay verspricht sich von der
Amnestie die Freimachung verheimlichter
Kapitalreserven .

In dem Gesamtbudget von 3,5 Billionen
Francs sind militärische Ausgaben in Höhe
von rund 1,3 Billionen Francs enthalten (ohne

Der Vorsitzende der SPD, Dr. Kurt Schumacher (rechts) , bei der Erörterung politischer Pro¬
bleme mit dem regierenden Bürgermeister von Berlin , Prof . Ernst Reuter , in seinem Heim
auf dem Bonner Venusberp. Schumacher, der erst uor kurzem von seinem Erholungsaufenthalt zu¬
rückkehrte , ist noch nicht ganz wiederhergestellt Foto: AP

Bemerkungen zum Tage
aber zweifellos die schon im voraus heftig dis¬
kutierte weitere Deutschlandnote der Sowjets
sein . Aus ihr wird man Schlüsse zu ziehen
versuchen, die weit über den engeren Gegen¬
stand, der uns so sehr am Herzen liegt, hin¬
ausreichen dürften.

die 265 Milliarden Francs amerikanischer Mi-litärhüfe ) . Gegenüber dem vergangenen Jahr
hat sich das Budget um 485 Milliarden Francs
erhöht . Die Gründe dafür sind allgemeine
Preiserhöhungen, die Ausgaben für den Kriegin Indochina und die finanziellenVerpflichtun¬
gen Frankreichs als Nato-Mitglied .Der 61jährige Pinay verließ die National¬
versammlung sichtlich erfreut über seinen
Sieg und teilte den ihn erwartenden Repor¬tern mit , daß er seit seinem Amtsantritt vorvier Wochen bereits zehn Pfund an Gewichtverloren habe.

Die nächste Hürde, die Ministerpräsident
Pinay zu nehmen hat , wird die zweite Lesungdes Gesetzes über die gleitende Lohnskalasein. Die Nationalversammlung hatte die Vor¬
lage schon einmal angenommen, sie wurde je¬doch vom Rat der Republik, der zweiten Kam¬mer , zurückgewiesen. Die Nationalversamm¬
lung könnte den Beschluß des Rats mit abso¬luter Mehrheit aufheben, doch nimmt man an,daß Pinay versuchen wird, entweder eine
Kompromißlösung zu finden oder die Debatte
zu vertagen . Die Ferien der Kammer dauern
bis zum 20. Mai . Dann wird die große Tunesien-
Debatte stattfinden.In der gestrigen Diskussion über die „Glei¬tende Lohnskala“ ersuchte Pinay die National¬
versammlung um Verschiebung der Debatte
bis nach den Osterferien mit einer Anspie¬lung auf sein Programm der Preissenkung:
„Dies ist nicht der Augenblick , mir die Asseaus der Hand zu nehmen.“

Vage Hof nung einziger Trost
ca. Selbst wenn der „Daily Telegraph“ recht

haben sollte mit seiner Ansicht, daß es den
Sowjets auf der internationalen Wirtschafts¬
konferenz in Moskau nur darum gehe , das
Embargo des Westens für kriegswichtige Wa¬
ren zu durchbrechen, ist über das Grundsätz¬
liche noch nicht alles gesagt. Selbstverständ¬
lich kann man für die These des konservativen
britischen Organs eine ganze Reihe von be¬
weiskräftigen Beispielen aufbieten . Auch die¬
jenigen, die von einer reinen Propaganda¬
konferenz sprechen, sind nicht zu widerlegen.
Das darf jedoch nicht daran hindern , der Bin¬
senweisheit der Delegierten von 40 Nationen
zuzustimmen, daß ein freier Warenverkehr ge¬
eignet sei , wesentlich zur Entspannung der
Weltlage beizutragen, auch wenn wir uns
darüber einig'sind , daß die Sowjets als Haupt¬
schuldige an den heutigen Spannungen zu gel¬
ten haben . Über allen Bedenken wollen wir
indes nicht übersehen, daß es sehr bequem ist,
diese Deklaration ausschließlich als Störungs¬
versuch abzutun , deckt sich die ganze Planung
ja mit den übrigen deutlichen Bemühungen,
die Gewehr-bei-Fuß-Situation zumindest zu
kaschieren. Bis jetzt haben einzig die Briten
bei aller Vorsicht keine Bedenken, daraus
Nutzen zu ziehen , wi§ ihr Abschluß Mitte der
Woche beweist. Sie 'denken realistisch: zer¬
schlägt sich dieses Geschäft doch noch , ist
nichts verloren, kommt es in Gang , ist etwas
zur Entlastung der notleidenden britischen
Textilindustrie wie zur Verbesserung der
schlechten Devisenbilanz getan. Wirtschafts¬
beziehungen verhindern zwar keine Kriege,wirken aber zumindest in dieser Hinsicht
bremsend. Bis das Gegenteil bewiesen ist, se¬
hen wir auch in der Moskauer Konferenz ei¬
nen Ansatz zu einem zeitweisen friedlichen
Nebeneinander der Weltmächte.

Solche vagen Hoffnungen sind unser einziger
Trost in einer schon wieder waffenstarrenden
Welt . Von ungleich größerer Bedeutung wird

Truman verhindert Stahlstreik
Vorläufige Übernahme der Fabriken durch Regierung

Mit der typischen Wattejacke, der russischen
Mütze aus Pelzimitation und selbstgebasteltem
Holzkoffer traf im Grenzdurchgangslager Fried¬
land bei Göttingen nach längerer Zeit wieder ein
Transport mit 96 Heimkehrern ein, darunter 94
Rumäniendeutsche . Sie berichteten , daß in ab¬
sehbarer Zeit noch mehrere tausend Kriegsgefan¬
gene aus der Sowjetunion nach Rumänien ab¬
transportiert würden , unter denen sich auch noch
viele Deutsche befänden

WASHINGTON . Der für die Mitternachts-
Stunde am Dienstag angekündigte Streik der
650 000 amerikanischen Stahlarbeiter ist eineStunde vor Beginn abgesagt worden, nachdem
Präsident Truman die vorläufige Über¬
nahme der Stahlindustrie durch die Regierungangeordnet hatte . Der Präsident der CIO-
Stahlarbeitergewerkschaft, Philipp Mnrray ,erklärte , die Stahlarbeiter werden „weiterhinfür die Regierung arbeiten“.

Unterdessen haben zwei bedeutende Stahl¬werke, die „Republic Steel Corporation“ unddie„YoungstownSheet and Tube Company “eine
einstweilige gerichtliche Verfügung beantragt,die die Maßnahme des Präsidenten für unge¬setzlich erklären soll . Führende Stahlindu¬strielle behaupten, daß Truman mit den Stahl¬arbeitern eine Vereinbarung getroffen habe,ihnen nach der Übernahme der Werke „alleoder den größten Teil ihrer Forderungen" zu
gewähren.

Seinen Entschluß, die Stahlindustrie unter
Regierungskontrolle zu stellen, hat Truman ineiner von allen amerikanischen Rundfunk-
und Fernsehsendern übertragenen Rede aus¬
führlich begründet. „Unsere nationale Sicher¬
heit“ , so sagte er, „und unsere Friedensaus¬
sichten hängen von unserer Verteidigungspro¬
duktion ab “ . Sie wiederum ist vom Stahl ab¬
hängig. Die vom Lohn -Stabilisierungsamt vor¬
geschlagene Lohnerhöhung von 17,5 Cents (74

D-Pfennig) pro Stunde sei „fair und gerecht“,betonte der Präsident . Truman wies nach¬
drücklich darauf hin, daß ein Stahlstreik das
amerikanische Atomenergie-Programm emp¬
findlich verzögern würde.

Stabilisierung — aui wie lange ?
hr. Frankreichs neuer Ministerpräsident

Pinay scheint das zu schaffen , was vor ihm
Rend Pleven, der einsparen wollte, und Edgar
Faure , der die Steuern erhöhen wollte, nicht
gelungen ist : Den Ausgleich des Staatshaus¬
haltes. Auch Pinay muß natürlich mit Wasser
kochen . Das Defizit im französischen Säckel ist
nur auf zwei Wegen zu beheben — durch mehr
Einnahmen oder durch weniger Ausgaben. .Je¬
der dieser Wege führte einen seiner Vorgän¬
ger in die Abstimmungsniederlage. Pinay aber
hat den Zirkel quadriert , indem er beide Maß¬
nahmen kombinierte und vor allem, indem er
den Erzeuger, den Händler und den Verbrau¬
cher , eben das französische Volk auf die Beine
brachte. „Rettet den Franc !" hieß die magischeParole. Und siehe da, die seit Jahren stetig
steigenden Preise kamen zum Stillstand , jaschüchtern kündigten sich die ersten Senkun¬
gen an. Die öffentliche Meinung war für Pi¬
nay und seine Politik der gesunden Währung.Der kleine Franzose, einst um seiner Spar¬samkeit willen als Rentnerseele beneidet oder
verschrien, hatte das Experimentieren und La¬
vieren längst satt . Er wollte Stetigkeit und
Vertrauen. Und die Nationalversammlungkonnte sich nicht versagen. Sie hat Pinay jetzt
gleich zehnmal das Vertrauen ausgesprochenund ihn damit bevollmächtigt, seine Pläne
durchzuführen. Noch sind nicht alle Klippenumschifft. Der Ministerpräsident muß die
„Gleitende Lohnskala“

, die vor seiner Amts¬
zeit schon einmal angenommen war und jetztneu behandelt wird, unter allen Umständen
vermeiden, denn mit ihr wäre jeder Versuch ,den Franc zu stabilisieren, von vornhereinsinnlos. Wer könnte dann noch disponieren,wer wollte noch sparen? Im Augenblick siehtes aber so aus, als würde Pinays großer Coupgelingen und ihm einen Namen eintragen,Ähnlich dem , den sich seinerzeit der preußi¬sche Finanzminister Helfferich dürch die Sta¬
bilisierung der Rentenmark im Jahre 1923machte.

Sieg Tafts in Illinois
Bei den Demokraten führt Kefauver

CHIKAGO . Der Chefstratege der Republi¬
kanischen Partei in Amerika, Senator Robert
Taft, hat bei den Vorwahlen für die Nominie¬
rung des Präsidentschaftskandidaten im Staa¬
te Illinois einen überwältigenden Sieg davon¬
getragen. Nach Auszählung von 6511 der 9610
Wahlkreise liegt Taft mit 6 : 1 gegenüber sei¬
nem republikanischen Konkurrenten Harold
Stassen und 7 : 1 gegenüber General Eisen¬
howe r , dessen Namen handschriftlich in den
Wahlzettel eingetragen werden mußte, in
Führung . Er scheint sich damit 48 der 50 repu¬
blikanischen Wahlmänner für den Partei¬
konvent im Juni gesichert zu haben.

Bei den Demokraten erhielt der als ein¬
ziger offizieller Kandidat aufgestellte Senator
Estes Kefauver in 6387 von 9610 Wahlkrei¬
sen 370 179 Stimmen (Taft bisher 532 453) . Das
Wahlergebnis, das lediglich als „Popularitäts¬
test" gilt, ist für die Delegierten von Illinois
unverbindlich.

Noch immer ohne Kabinett
Sprengstoffanschlagin Tunis

TUNIS . Der Bey von Tunis hat die Bekannt¬
gabe der Ministerliste des neuen tunesischen
Kabinetts B a k kn s c h gestern ernent nm 24
Stunden verschoben . Er erklärte , es werde
vor heute nicht mehr möglich sein , das Siegelunter die Kabinettsliste zn setzen . Man nimmt
jetzt an, daß der Bey die Amtsübernahme
durch die RegierungBakknscbsolange hinaus¬
zögern will, bis der Sicherheitsrat über Tune¬sien verhandelt hat .

In der Nacht zum Mittwoch explodierte ineiner Straße in Tunis ein Sprengkörper undrichtete großen Schaden an. Eine Apothekewurde dabei zerstört . Alle Geschäfte im Ein¬
geborenenviertel hatten gestern geschlossen .Die Araber erinnerten damit an die blutigenZwischenfälle vom April 1938,

Ein hochstehender Tunesier hat die Stim¬
mung im Land in die Worte gekleidet: „Die
künftigen Minister haben nur zwei Alternati¬
ven : Die Deportation oder die Ermordung.
Wenn sie die tunesischen Forderungen vertre¬
ten , werden sie von den Franzosen deportiert ;
wenn sie den Franzosen gehorchen , werden
sie von ihren Landsleuten gemordet."
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Osterurlaub der Südweststaat -Politik
Koalitionsgespräche voraussichtlich am 16 . April

Revolution in Bolivien
Militärs unter sich

LA PAZ . Polizei - und Armeeführer haben ,
unterstützt von der National -Revolutionären
Bewegung (MNR), gestern morgen in La Paz,
der Hauptstadt Boliviens , die Macht an sich
gerissen . Lastwagen rasten mit bewaffneten
Zivilisten durch die Straßen der Hauptstadt
nach dem Präsidentenpalais und besetzten die
Rundfunkstation , die bereits kurze Zeit später
den Sturz der Militärregierung meldete . Die
ganze Stadt hallte von Gewehr - und Maschi¬
nengewehrfeuer wider .

Die Revolution wird von General Antonio
S e 1 e m e , dem Generalstabschef General
Humberto Torrez Ortiz und Hernan Silez
Z u a z o , einem führenden Mitglied der MNR
angeführt . Die bisherige Regierung war im
Mai 1951 durch einen Staatsstreich an die
Macht gekommen . Ihr gehörten drei Generale
und drei Oberste an . Der in Buenos Aires im
Exil lebende Führer der MNR, Paz Esten -
s o r o erklärte nach Ausbruch der Revolution ,
er werde in Kürze nach Bolivien zurückkeh¬
ren . Die Mitglieder der bisherigen Militär¬
regierung sind bereits verhaftet worden . Ein
Regiment Soldaten ist nach La Paz unter¬
wegs , um die bisherige Regierung des Gene¬
rals Hugo Ballivian zu unterstützen .

: aar soll deutsch bleiben
Die öffentliche Meinung in Deutschland

ALLENSBACH/Bodensee . ..Das Saargebiet
ist zurzeit ein Zankapfel zwischen Deutschland
und Frankreich . Was meinen Sie : sollten wir
auf das Saargebiet verzichten , wenn wir da¬
mit die dauerhafte Freundschaft Frankreichs
gewinnen können ? “ — diese Frage stellte das
„Institut für Demoskopie “ soeben einem maß¬
gerechten Bevölkerungsquerschnitt (2000 Per¬
sonen ) im Bundesgebiet und in West-Berlin .
Das Resultat zeigt , daß die große Mehrheit
(70 v . H .) der Bevölkerung nicht gewillt ist ,
auf die Saar zu verzichten . Nur 11 v . H . er¬
klärten , es wäre im Interesse einer dauer¬
haften Freundschaft mit dem Nachbarland
besser , in der Saarfrage nachzugeben .

Die Einstellung der Berliner zur Saarfrage
ist noch eindeutiger : 85 v . H . der Bewohner
West -Berlins sind nämlich der Ansicht , ein
Verzicht auf die Saar komme nicht in Frage ,und nur 5 v H wollen verzichten .

673 deutsche U- Boote
Verluste der Kriegsmarine

mg. HAMBURG . Auf Grund authentischer
Quellen veröffentlichte der „Deutsche See¬
fahrtskalender “ jetzt die erste Übersicht über
die Schiffsverluste der deutschen Kriegsmarine
im zweiten Weltkrieg . Danach gingen 673 U-
Boote , 287 Küstenschutzboote , 177 Räumboote ,
139 Hilfsminensuchboote , 201 Vorpostenschiffe
und 132 Schnellboote verloren . Weiter zählt die
Liste auf : 97 U -Bootjäger , 60 Torpedoboote , 67
Sperrbrecher , 20 Versorgungsschiffe , 55 Kriegs -
transportschiffe , 45 Minensuchboote , 22 Minen -
schiffe , 23 Zerstörer , 5 Schwere Kreuzer ,
4 Leichte Kreuzer , 5 Schlacht - bzw . Linien¬
schiffe , 10 Wetterbeobachtungsschiffe und viele
Geleitfahrzeuge . Von den Zielschiffen blieb
nicht eines erhalten . Auch mehrere Schulschiffe
und 2 Kanonenboote blieben auf See . Diese
Liste enthält keine Schiffe , die sich nach der
Kapitulation selbst versenkten .

Landtagssitzung am 18. April
TÜBINGEN. Der Landtag von Württemberg -

Hohenzollem tritt am Freitag , dem 18 . April , um
10 Uhr in Bebenhausen zu seiner 118. Sitzung
zusammen . Auf der Tagesordnung stehen 7
Punkte .

Volkswagenentscheidungerst im Sommer. Celle.
— Die Zeugenvernehmung im neuen Volkswa¬
gensparer -Prozeß werde voraussichtlich bis Ende
Juni dauern . Das Gericht will bis dahin klären ,ob zwischen dem Volkswagenwerk und den Spa¬
rern überhaupt ein Vertragsverhältnis besteht .

jk. STUTTGART. Vom Südweststaat spricht
niemand mehr in diesen Tagen . Die Politiker
sind in Osterurlaub gefahren ; allen voran Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier , der sich,
alter Gewohnheit gemäß , in der nachbarlichen
Schweiz Kräfte für die kommenden Kämpfe
holt . Und auf diese zweifellos beschauliche Art
die Dinge — wie man so schön sagt — an sich
herankommen läßt . Wenn es richtig ist , daß
man sich kritische Dinge zunächst einmal in
Ruhe überlege , sie gewissermaßen beschlafe ,
dann hat dieser Osterurlaub der Südwest¬
staatpolitik allerdings seine wohlbegründete
Berechtigung . Die Dynamik der ungelösten
Fragen wird im übrigen zwangsläufig dafür
sorgen , daß alles wieder rechtzeitig auf dem
Posten ist .

Mißgönnen wir daher den Politikern , die
anstrengender und erregender Arbeit entge¬
gensehen , nicht diese Tage der Ruhe . Abge¬
sehen davon , daß Besinnung vor jedem ver¬
antwortungsvollen Werk nottut und schließ¬
lich auch der Arbeitskraft , der Fähigkeit zur
Konzentration und der ruh !gen Überlegung
zugute kommt , dürfte diese österliche Ruhe¬
pause ohnedies von der Spannung überschat¬
tet sein , die von den kommenden Auseinan¬
dersetzungen ausgeht . Diese Spannung liegt
in der Luft , obgleich durch die dichtverschlos -

Einwandfreies Alibi Morschers. München. —
Die Münchener Kriminalpolizei hat den 25jäh-
rigen Georg Leo Morscher aus Satteins (Vorarl¬
berg) nunmehr eindeutig identifiziert und die
Bearbeitung seines Falles der Betrugsabteilung
übergeben . Der letzte auf Morscher ruhende Ver¬
dacht, der Absender des an den Bundeskanzler
adressierten Sprengstoffpaketes zu sein , wurde
gestern durch drei Zeugen entkräftigt , die be¬
stätigten , daß sie bereits lVs Stunden vor der
Übergabe des Pakets mit Morscher von München
nach Reichenhall abgefahren sind.

Haftbefehl gegen Kroupa . München. — Das
Münchener Amtsgericht hat gegen den nach
Frankreich geflüchteten Münchener Tschechen
Frantisek Kroupa der von den Sudetendeutschen
„Henker von Joachimstal “ genannt wird , wegen
gemeinschaftlichen Mordes in 15 und schweren
Raubes in drei Fällen Haftbefehl erlassen . Das
Auswärtige Amt hat die deutsche diplomatische
Vertretung in Paris beauftragt , das Ausliefe¬
rungsbegehren in die Wege zu leiten .

Kommunistische Propagandadruckschriften hoch¬
verräterisch . Karlsruhe — Der Bundesgerichtshof
in Karlsruhe beschäftigte sich am Dienstag erst¬
mals mit einem Fall von Hochverrat . Es handelte
sich dabei um eine Reihe aus der Sowjetzone
eingeschleuste kommunistische Propagandadruck¬
schriften . In seinem Urteil stellt der Zweite Straf¬
senat fest , daß das Propagandamaterial dem Ziele
dienen solle , gewaltsam die verfassungsmäßige
Ordnung der Bundesrepublik zu beseitigen und
die Gewaltherrschaft einer Minderheit über die
Gesamtheit 'm Gebiet der Bundesrepublik her¬
zustellen . Das Propagandamaterial wurde dem
Antrag der Bundesanwaltschaft entsprechend
eingezogen.

Gewerkschaft der Eisenbahner setzt sich durch.
Karlsruhe . — Be! den Betriebsrätewahlen im
gesamten Bereich der Deutschen Bundesbahn der
Eisenbahndirektion Karlsruhe (Südbaden und
Württemberg -Hohenzollern ) die Gewerkschaft der
der Eisenbahner nach bisheriger Zählung 1046
Mandate , die Gewerkschaft der Bundesbahnbe¬
amten und -anwärter 71, die Gewerkschaft deut¬
scher Lokomotivführer 12 und Unorganisierte 16
Mandate

Uniform nicht begehrt . Heidelberg . — In einem
Jahr 220 neue Soldaten — das ist das bisherige
magere Ergebnis des am 9. April 1951 angelau¬fenen , groß angekündigten amerikanischen Pro¬
gramms zur Einstellung von 12 500 ausländischen
Freiwilligen . Amerikanische Offiziere in Deutsch¬
land bezweifeln , daß das Ziel — 12 500 Mann —
jemals erreicht werden kann . Von 5000, die sich
zunächst meldeten , ließen sich 1000 nach ihrer
Meldung nicht Wiedersehen, viele wanderten aus,
750 waren zu alt oder zu jung und ein Teil hatte
Familie , was den Einstellungsbestimmungen wi-

senen Türen der Parteisekretariate nur Spu¬
ren an die Öffentlichkeit dringen .

Im Kern dieser Spannung — und das läßt
auch gewisse Rückschlüsse auf den Schwer¬
punkt der Koalitionsgespräche zu , die am 16 .
April wieder aufgenommen werden sollen —
scheint die DVP zu stehen . In Verwaltungs¬
aufbau und Schulfrage liegen die Standpunkte
der CDU und der ‘DVP so weit auseinander ,
daß an der Möglichkeit zur Überbrückung
starke Zweifel aufgetreten sind . Das Gerücht ,
stets ein Ausweg der Spekulation bei Mangel
an realen Tatsachen , will denn auch von einer
Fühlungnahme einer Stuttgarter leitenden
Persönlichkeit der DVP mit dem 1 . Vorsitzen¬
den der SPD wissen , obwohl schon seit gerau¬
mer Zeit bekannt ist , daß der Bundesvorstand
d^r SPD auf die Stuttgarter Koalitionsge¬
spräche keinen Einfluß zu nehmen gedenkt .
Andererseits war zu hören , daß einzelne Per¬
sönlichkeiten aus der Industrie die DVP zum
Ausgleich mit dem Ziele einer Regierungs¬
beteiligung ermahnt hätten . Diesen Gerüchten
sollte man aber , wie in jeden Fall , keine ernst¬
hafte Bedeutung beimessen . Sie vermöchten
unsere Überzeugung , daß in der Frage der
Regierungskoalition mindestens drei verschie¬
dene Kombinationen offenstehen , im besten
Falle zu bestätigen .

dersprach . Andere genügten nicht den Anforde¬
rungen

Noch zwölf Deutsche in Luxemburg inhaftiert .Trier . — in Luxemburg sind noch zwölf Deutscheinhaftiert , die nach 1945 in Kriegsverbrechenabgeurteilt worden sind , vor allem ehemaligeGestapo-Beamte , von denen einige zum Tod ver¬urteilt , später aber zu Freiheitsstrafen begna¬digt worden waren .
Anklageschrift gegen Rößler-Richter fertigge¬stellt . Bonn. — Die Anklageschrift gegen den

ehemaligen NSDAP-Reichshauptstellenleiter FritzRößler alias Bundestagsabgeordneter Dr . Franz
Richter ist nunmehr fertiggestellt . Der Terminfür die Verhandlung steht noch nicht fest . Röß¬ler wird sich wegen Führen eines falschen
Namens und angemaßten Titels „Studienrat “ und
„Dr .“ zu verantworten haben .Dr. Thierfelder nimmt Saarreferat wahr . Bonn
— Dr . Thierfelder , früher Staatskanzlei von
Württemberg -Hohenzollern , nimmt als Vertreterdes beurlaubten Saarreferenten des AuswärtigenAmtes, Dr . Strom , vorläufig die Geschäfte des
Saarreferats wahr , wurde aus Kreisen des Aus¬
wärtigen Amtes bekannt .

Beamtenbund : Halbes Monatsgehalt unbefriedi¬
gend. Köln. — Die geplante Zahlung eines hal¬
ben Monatsgehalts als Ausgleichszulage für
Beamte entsprechend der für den Angestellten
getroffenen Vereinbarung wurde vom Deutschen
Beamtenbund als unbefriedigend bezeichnet, dadies nur eine Aufbesserung um rund 4,2 Prozentbedeute .

„Tirpitz “ wird abgewrackt . Montreal . — Der
kanadische Ozeandampfer „Empress of Australia "
(21 833 t ) ist an die „British -Steel-Corporation “
zum Verschrotten verkauft worden . Das frühere
deutsche Schiff „Tirpitz“ wurde 1914 in Stettin
gebaut und 3919 an die Alliierten ausgeliefert .UN -Kommission appelliert erneut an Sowjets.Genf . — Die UN -Kommission zur Untersuchungder Voraussetzungen für gesamtdeutsche Wah¬
len ersuchte gestern zum vierten Male die so¬
wjetischen Besatzungsbehörden um ihre Unter¬
stützung . Auf die drei vorausgegangenen Schrei¬
ben erhielt sie keine Antwort .

Cermely wird in Österreich stechbrieflich ge¬sucht. Wien. — Der von der deutschen Polizeiim Zusammenhang mit dem Sprengstoffanschlagauf den Bundeskanzler in Duisburg festgenom¬mene Österreicher Heinrich Cermely , wird vonder Grazer Polizei seit 1950 wegen Schädigungdes Grazer Studentenwerks um größere Summen
steckbrieflich gesucht

44 Tote — Bilanz einer Panik . Caracas . — 44
Personen wurden gestern bei einer Panik in
einer Kirche der venezolanischen HauptstadtCaracas zu Tode gequetscht . Eine ganze Anzahl
von Menschen wurde verletzt . Die Ursache der
Panik ist noch unbekannt .

Mit Sitj in Beriin
Ständige Wirtschaftsorganisation

MOSKAU . Auf der internationalen Wirt¬
schaftskonferenz in Moskau hat gestern der /
westdeutsche Delegierte Heinrich Krumm
vorgeschlagen , eine ständige Wirtschaftsorga¬
nisation mit Sitz in Berlin zu gründen . Laut
Radio Moskau erklärte Krumm , die westdeut¬
schen Geschäftskreise seien an der Aufhe¬
bung der Beschränkungen , die den Welthan¬
del behinderten , sehr interessiert . Einen ähn¬
lichen Plan unterbreitete der frühere Dele¬
gierte im Sicherheitsrat der UN, Oskar Lan¬
ge . Die japanische Delegierte , Frau Tomiko
K o r a , ein Mitglied des japanischen Senats ,
sprach sich für einen umfangreichen Handel
ihres Landes mit dem kommunistischen China
und der Sowjetunion aus , da dadurch die Pro¬
duktionskosten Japans , das gegenwärtig seine
Rohstoffe „vom Ende der Welt “ einführen
müsse , wesentlich herabgesetzt würden .

Die Konferenz beschloß gestern einstimmig ,die Generalversammlung der UN um die Ein¬
berufung einer zwischenstaatlichen Konferenz
zu ersuchen , auf der alle Handelsbeschrän¬
kungen beseitigt werden sollen . Diese Be¬
schränkungen sind vor allem von den USA er¬
lassen worden . Außerdem wurde die Errich¬
tung einer ständigen Wirtschaftsorganisation
beschlossen , die die Arbeit der Konferenz fort¬
setzen soll, ihr Sitz jedoch noch nicht festge¬
legt . Außerdem soll in „naher Zukunft “ eine
neue Konferenz abgehalten und ein Infor¬
mationsbüro eingerichtet werden , das regel¬
mäßig Mitteilungen herauszugeben hat . Die
Abschlußsitzung der Konferenz findet am
Samstag statt .

Ber in 12. Bundesland
SPD -Vorstand unterstützt Reuter

BONN . Der Vorstand der SPD beschäftigte
sich gestern und am Dienstag mit der poli¬
tischen Situation in Berlin und vertrat ein¬
stimmig die Meinung , daß Berlin wie das 12.
Bundesland behandelt werden solle , solange
es nicht de jure 12 . Land werden könne . Diese
wiederholt ausgesprochene Forderung sei so¬
wohl für die Bundestagsfraktion der SPD als
auch für die Berliner Parteiorganisation ver¬
bindlich .

In Bonner politischen Kreisen wurde ge¬
stern die Meinung vertreten , daß sich der SPD-
Vorstand damit hinter die bisherige Linie des
Berliner Oberbürgermeisters Reuter stelle .
Reuter hatte Anfang der Woche eine Aus¬
sprache mit Dr . Schumacher . Gegen die
Linie Reuters hatte in Berlin u . a . der Vor¬
sitzende des SPD -Landesvorstandes , Franz
Neumann , gestimmt .

In einer Entschließung zur Wiedervereini¬
gung Deutschlands wurde erneut gegen die
Politik der Bundesregierung und der west¬
lichen Besatzungmächte Stellung genommen ,
„die Bundesrepublik sofort und ohne Rück¬
sicht auf die Chancen einer Viermächtekon¬
ferenz in das Vertrags - und Verteidigungs¬
system des Westens einzugliedern “ ,

Fortsetzung toi Juni ?
Die Wiedergutmachungsverhandlungen

DEN HAAG . Ein Scheitern der Wiedergut¬
machungsverhandlungen zwischen der Bun¬
desrepublik und Israel würde von der Bun¬
desrepublik als „ein großes Mißgeschick “ an¬
gesehen werden , erklärte der deutsche Dele¬
gationsführer Prof . Franz Böhm nach Ab¬
schluß der ersten Verhandlungsphase . Gleich¬
zeitig sprach er die Hoffnung aus , daß die Be¬
sprechungen im Juni fortgesetzt würden , da
bis dahin die Bundesregierung einen klaren
Überblick über ihre Auslandsschulden haben
würde . Die deutsche Delegation werde nach
ihrer Berichterstattung in Bonn schriftlich zu
der israelitischen Erklärung Stellung nehmen ,in der diese die Verhandlungen als unterbro¬
chen bezeichnet hat .

Die deutsche Delegation ist am Mittwoch
nach Bonn zurückgekehrt , ebenso die beiden
jüdischen .

Kleine Weltchronik
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7. Fortsetzung Nachdrude verboten .
„Das weiß ich nicht Und offen gestanden ,es interessiert mich auch ni .ht Wenn wir’serleben werden , werden wir vielleicht nocheinmal einen Prozeß’ um die Erbschaft an¬

strengen müssen . . . wer von uns sich dazuaufraffen soll , ist mir allerdings auch nochschleierhaft . . es liegt uns n cht Einen Pro¬zeß mit dem .Institut für verwahrloste Kat¬zen oder mit der .Gesellschaft zur F.rfor-
schung der Lebensbedingungen der Tiefsee¬algen ' . “

„Gibt es das ? “ lachte Donate.
„ Ich weiß nicht Jedenfalls , wenn wir Groß¬

mama einmal sehen , dann erzählt sie unsimmer , wen sie zu ihrem Umversalerben
eingesetzt hat , und im übrigen würde es mich
nicht wundern , wenn überhaupt nichts mehr
vorhanden wäre !“

„Ach . . . glaubst du . . . ?“ Donate drückt
und windet und schlägt das Leder aus , biskein Tropfen Wasser mehr herauskommt , fhre
Arbeit nimmt ihr Interesse mehr in An¬
spruch , als die sagenhafte Erbschaft , mit dersie nie gerechnet hat

Franzi zuckt die Achseln -
„ Kannst du dir

vorstellen , daß ein Mensch viel Geld hat undso geizig ist? Und glaubst du , daß Greßmamaso geschäftstüchtig war , ’hr Goldschiff durchalle Klippen und Stromschn^ ilen hindurch¬zusteuern ? Ich kann ’s mir kaum vorstellenlKlügere Leute haben ihr Vermögen verloren .Manchmal denk ich , sie hat die fixe Idee, sozu tun , als ob sie noch Geld hätte — nichtso zu leben , beileibe nient! Sie gibt keinenGroschen aus , ohne ihn dreimal umzudrehenAber vielleicht ist ihr der Verlust ihresReichtums ein bissei zu Kopf gestiegen, gradweil sie ihn mehr geliebt hat als alles andere .Nun will sie wenigstens den Schein aufrecht¬erhalten , um andere Menschen weiter zu
tyrannisieren . Sie hat ja das Geld nie geliebt ,weil es Glanz und Freude und Luxus gibt

— nein ! Nur als Machtmittel 1 Nun versucht
sie vielleicht , diese Macht durch eine dauernde
Lüge aufrechtzuerhalten “

Donate richtet sich aus ihrer gebückten
Haltung auf und steht einige Sekunden nach¬
denklich lauschend

„ Du bist ein Psychologe, Franzi !“ sagt sie
anerkennend „ Das ist eine einleuchtende
Lösung des Rätsels ! Aber trotzdem — oder
gerade darum werde ich ihr doch noch heute
einen feierlichen Besuch abstatten . Gönnen
wir ihr den Triumph ' Tan wir so , als glaub¬ten wir noch an ihre Mäht '“

„Selbstverständlich !“ nickt der Franzi gut¬mütig „ Das ist bei uns allen stillschweigen¬des Übereinkommen . Glaubst du , wir hättendie Roheit , ihr bei ihren Drohungen oder
Versprechungen Ins Gesicht zu schreien „Duhast ja gar nichts mehr ' “ Sie reizt einenmanchmal dazu aber wir beherrschen unsund behandeln sie mit aber schuldigen Ehr¬furcht . Schließlich und endli h — sie ist sehralt , und im übrigen “ er zuckt die Achseln,„ . . . im übrigen müssen wir eben seoen , wiewir uns durchschlagen . Mit viel Arbeit und
geringen Ansprüchen . Es ist nicht immerganz leicht, aber es g- ht . Nur manchmaldenk * ich , wie es werden sol 1, wenn wir allealt werden wenn wir in einem halbenJahrhundert noch hier sitzen und nur vonunserer Hände Arbeit leoen denn an Zu¬
rücklegen ist nicht zu denken Noch hält dasHaus zusammen und unsere Knochen. Ichhabe manchmal Angstträjme von einer ver¬fallenen Ruine , tn der wir mit wackelnden
Köpfen hocken . . . aber bis dahin hat s janoch Zeit !“

„ Lieber Himmel , ja ! Bis dahin kann sichnoch allerhand ereignen . . . hast du irgendetwas , um das Metall zu putzen ? Die Tür¬
griffe und die blanken Teile? Gib nur her ,ich tu es schrecklich gern ! Sag mal , hat kein*von den Mädchen je daran gedacht , irgend¬einen Beruf zu ergreifen ? “

„ Doch , natürlich . . . wir haben viel hin undner überlegt . Aber schau . . schon um etwaszu lernen , müßte man erst in die Stadt . Mietefür ein Zimmer bezahlen . Lebensunterhalt ,

Lehrgeld . . . zunächst hätte man nur Kosten .
Und sie sitzen ja hier nicht und legen die
Hände in den Schoß Jede hat ihre Arbeit
— eigentlich von früh b . s spät Wenn eine
fehlte , müßten wir eine andere Arbeitskraft
bezahlen Das rentiert sich nicht . Hausputz
und Küche . . Garten und Kleinvieh . . .
Wäsche, Flicken und Nähen . alles will be¬
sorgt werden Im Winter machen sie Hand¬
arbeiten für ein Geschäft und dann . ' sie
hängen am Haus wie die Katzen Wir alle.
Wir würden todunglücklich sein und wenn
wir am schönsten Fleck der Erde leben
müßten

„ Ich nicht ! “ sagt da die heile Stimme der
Lux dazwischen „ Ich wäri gar nicht tod-
unglücklich , wenn ich einmal herauskäm ’l
Freilich , das Haus müßte stenen bleiben und
ich müßt wissen , daß ich immei wieder hier¬
her zurück kann ' Seid ihr jetzt fertig ? “ Ihr
Gesicht glüht , sie schleppt in jeder Hand einen
schweren Spankorb

„ Die Dame kann einsteigen !“ Franzi macht
eine großartige Handbewegung „Darf ich der
Gnädigen behilflich sein ?“ El nimmt ihr die
Körbe ab und setzt sie vorsichtig in den
Wagen

Während die Lux ihr zerzaustes Haar glättetund ein Tüchel darüber bindet , flüstert sie
auf den Bruder ein , und Donate tritt ein paarSchritte beiseite , um nicht zu stören

„ Du kannst ruhig laut reden !" sagt der
Franzi , ohne die Stimme zu dämpfen „ Vor
der Donerl brauchst du dich doch nicht zu
genieren Die weiß so , wie es nier ausschaut !“
Er wendet sich erklärend zu Donate „ Wir
verkaufen nämlich die Erdbeeren ' Die Lux
bringt sie zu einem Händler io die Stadt Des¬
wegen haben wir auch den Wagen so fürstlich
aufgeputzt . Sie werden rech: gut bezahlt —
und wir können es sehr gut brauchen . Dasist doch keine Schande !“

„ Es Ist sehr vernünftig “
, nickt Donate . „ Ich

tät ’s auch. Hast du bis jetzt gepflückt , Luxl ?
Wenn ich das gewußt hätte , hätt ’ ich dir län¬
ger geholfen ! Morgen bin ich fleißiger — ich
muß erst ein bissei trainieren ; Spürst du dei¬nen Rücken nicht?“

„Dafür darf ich jetzt fahren !“ lacht dl«
Luxl strahlend . . . die weißen Zähne blinken
aus dem kupferbraunen Gesicht . „ Das Ist di«
schönste Belohnung ! Leider ist ’s nicht weit
genug “

Als der Wagen fortgerollt ist , greift der
Franzi nach einem Rechen. „ Ich geh’ jetzt ein
blßl Heu wenden . . die Sonne brennt schon
recht schön . . . vielleicht rönnen wir vor
Abend noch etwas einfahren *

„Hast du einen Rechen für mich? “ Donat*
sieht sich suchend um „ Ich geh’ mit ."

„Wird s dir nicht zu heiß werden ? “ Er sieht
sie zweifelnd an . „Nimm wenigstens einen
Hut ' Ich möcht’ nicht gern , daß du einen
Sonnenstich kriegst ! In der Garage hängen
welche “

Donate sucht sich einen Hut unter der
Reihe , die an der Wand hangt . Was sich
stolz Garage betitelt , ist ein Abstellraum , wo
der Wagen seinen bescheidenen Platz hat ,
zwischen Gartengeräten , Torfmullballen ,
Strohmatten Frühbeetfenstern und vielem
anderen Und an eingeschlagenen Nägeln
hängen da auch die Hüte d irchlöchert , aus-
gefranst . verschossen , verregnet .

„ Die neueste Modellkollektion !“ sagt si«
lachend „ Welcher wird mir am besten stehen ,
meinst du ? Dieser gefällt mir besonders ! Ich
glaube , ich habe noch nie ln meinem Leben
einen Hut ohne Spiegel aufgesetzt . . ."

Donate stülpt das formlose Ungeheuer auf
den Kopf und drückt es fest . Die Krempe , aus
der die Strohhalme heraushängen , ist breit
genug , um Gesicht und Nacken zu beschatten
— das ist die Hauptsache

Während sie, den Rechen auf der Schulter ,
neben dem Franzi zu dem Wiesenstüdc hin¬
aufsteigt , auf dem das Heu >n langen dunk -
Luen Streifen liegt, erklärt er ihr eifrig die
Urteile des Erdbeerverkaufs . . . so und so
groß sind die Beete, so viele Tage kann man
mit dem oder jenem Ertrag rechnen , so viel
also bringt es ein . . . er rechnet es ihr genau
vor , mit einem gewissen Stolz.

Fortsetzung folgt



Rächt sich Italiens Süden ?
Kommunisten werden Monarchisten / Faschisten als reine Patrioten •
Von unserem nach Süditalien entsandten Italien -Korrespondenten Carlo Mündt

REGGIO CALABRIA , im April
„Hierher kam selbst Goethe nicht“ , schrieb

einmal ein italienisches Blatt , um die Abge¬
schiedenheit weiter süditalienischer Land¬
striche zu kennzeichnen. Aber auch heute im
Zeitalter der Atombombe gibt es Zonen , die
italienische Beamte als „Verbannung“ anse-
hen. Am 25. Mai aber werden elf Millionen
Wähler aus den Provinzen Südlich Roms , auf
Sardinien und Sizilien an die Urne treten , um
Sich Gemeinderäte und Provinzialratsmitglie¬
der zu erküren . „Wird sich der Süden rächen?“
fragt man sich fieberhaft in Rom . Denn eine
Radikalisierung bei diesen Verwaltungswah¬
len wäre ein böses Omen für die demokrati¬
schen Parteien , die den Kammerwahlen ( 1953)
und der Befragung der Massen für den Senat
(1954) mit sehr gemischten Gefühlen entgegen¬
sehen.

„Wofür und wie wollt Ihr Euch rächen?“ —
diese Frage wurde in diesen Wochen den Süd-
Italienern tausendmal gestellt. Wofür ? Für
die Vernachlässigung des Südens durch Rom,
für die Bevorzugung des Nordens mit seiner
Industrie , meinten sie . Und dann kamen die
Klagen am laufenden Band: Elend , Herrsch¬
sucht der christlich -demokratischen Bürger¬
meister, Arbeitslosigkeit (die durch keine In¬
dustrie aufgesogen werden kann) , Zolltarife,
die die Landwirtschaft beengen , norditalieni¬
sche Industrieprodukte , die zu teuer sind . Die
„Kasse für den Süden “

, die in 10 Jahren 1000
Milliarden Lire (etwa 6,8 Mrd . DM) ausschüt -
ten soll , wird wegen ihrer „Verbeamtung“
heftig kritisiert . Die Agrarreform findet stärk¬
sten Widerstand bei den Besitzern und wird
von den Kommunisten lachend als „ihr Er¬
folg“ hingestellt. Die Bindung an den Atlan¬
tikpakt hat die Triestfrage festgefahren, so
meinen Nationalisten und Kommunisten in
einem Atemzug . Die Regierung, die als erste
überhaupt ernstlich an das heikle Problem
dieses Pulverfasses herangegangen ist , in dem
neben zahllosen Analphabeten ganze Scharen
arbeitsloser Doktoren wohnen, sieht sich in
•inem massiven Feuer der Unzufriedenheit.

Und wie soll die „Rache“ aussehen? Das
eigenartig erscheinende Temperament des
Süditalieners offenbart sich hier. Im Elend
träumt er von Vaterland, Ordnung, vom Kö¬
nig (unter dem alles besser war) . Und dann
•teilt er sich an den Propagandatopf, den
Kommunisten und Faschisten aufstellen. Die
Kommunisten sprechen nicht von Moskau ,
Klassenkampf, sie bilden monarchistische

Kampfgruppen — der rote Graf Sella di Mon-
teluce gründete vor einigen Tagen in einem
Bierkeller ( !) zu Palermo eine — und schwö¬
ren auf den „König im armen Italien“ . Die
Faschisten, die im Norden des Landes Bom¬
ben fabrizieren und für die „300 000 Toten des
April 1945“ mit dem MaschinengewehrRache
nehmen wollen , erkennen den liberalen Cha¬
rakter der Menschen und predigen im Namen
der Partei Ordnung, Reinheit in der Verwal¬
tung und Liebe zum Vaterland ! Nur die Libe¬
ralen bleiben das, was sie sind (die Sozialde¬
mokraten sind ohne Anhang) .

Die katholische Massenpartei aber setzt ihre
Hoffnung auf die Erfolge in den abgeschlosse¬
nen Dörfern, in den treuen Städten, in denen
die scharfe Intelligenz des Mittelstandes kei¬
nen großen Einfluß hat . Der Norditaliener
fühlt sich etwas schuldig , wenn er die Ver¬
nachlässigung im Süden sieht. Rom , Neapel ,Palermo, Cagliari und viele andere Städte des
Südens werden einen neuen Bürgermeister er¬
halten (einige nördliche Gemeinden wie Bo¬
zen und Ferrara auch ) . Die stärkste Liste er¬
hält zwei Drittel aller Sitze , man kann also
erkennen, daß starke monarchistische und fa¬
schistische Erfolge zu radikalen Bürgermei¬
stern führen können. Denn oft wandert der
Bürgersmann von der radikalen Mitte nach
rechts und hilft so einem roten „sindaco “ in
den Sattel. Mitte und Rechte befinden sich in
einem Wahlwirrwarr erster Ordnung, Christ¬
liche Demokraten, Liberale, Sozialdemokraten
und Republikaner konnten sich nicht auf eine
gemeinsame Front einigen . Nur die Sozial¬
kommunisten stehen ruhig auf ihrem Posten,
schwenken je nach Bedarf rote oder monar¬
chistische Fahnen, nehmen alles auf, was mit¬
laufen will .

Die einzige Hoffnung ist die auf Mäßigung .
Aber sie ist schwach , da im Süden fast alles
Gefühl , Eingabe ist. Die Radikalen führen die
Schlacht unter falschen Vorzeichen , unter
Tarnnetzen und greifen den Premier de Ga -
speri an, der weiß Gott sein Bestes tat . Die
USA sehen mit Interesse auf diese große Ge¬
neralprobe, aus der zu erkennen sein wird, ob
für Italien die Diktatur vermieden werden
kann. Ein roter Bürgermeister auf dem rö¬
mischen Campidoglio wäre ein schwerer
Schlag . Aber wenn die Frauen die Wahlurne
nicht im Stich lassen, darf angenommen wer¬
den , daß noch einmal die Demokratie geret¬
tet wird, denn die italienischen Frauen haben
bisher stets den weisen Weg der Mitte einge¬
halten.
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Italienische Modeschöpfer besuchten Deutschland mit ebenso reizvollen wie interessanten Model¬
len . Eine kleine Auswahl zeigen wir heute unseren -Lesern . Von links nach rechts : Modell Okla¬
homa : Ein gepunktetes , weißes Leinenkleid mit großem Ausschnitt. Der Rock zeigt große braune
Leinenvierecke mit Bastfäden befestigt . Der weiß -sdiwarze Lackgürtel ist besonders apart . —
Modell C ar o sa : Ein gestreiftes Kleid in sehr interessanter Verarbeitung des Materials . Der
schwarz-weiße Seidenmantel ist beiderseits zu tragen . Reizend ist die weiße Blütenkappe ! — Mo¬
dell E t r ur ia : Hellgrünes Leinenkleid mit weißer und schwarzer Kurbelstickerei . Dazu wird ein
großer schwarzer Strohhut und lange Handschuhe getragen . — Modell Capri : Strandanzug aus
enggeschnittener Hose und weitem Mantel aus gleichem Material und Farbe . Dazu ein farbiger
Pullover mit hohem Rollkragen
tniiHiitHimmiiiiUiHMiiiiMmiMiiimimimHmmnmtiiiiiitiiimHiHimmumiiiiiiii

50 Jahie Berütner U-Bahn
KL Auf der Berliner Weltausstellung von

1879 führte Werner v . Siemens die erste elek¬
trische Versuchsbahn der Welt vor, 1891 wur¬
den der Stadtverwaltung die Pläne für eine
elektrische Hoch- und Untergrundbahn vorge¬
legt . 1897 erfolgte die behördliche Genehmi -

Ila -Foto
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lm Zusammenhang mit dem Attentat auf Dr.
Adenauer wurde in Hamburg Morscher aliasi
„Marion" verhaftet und in München den zwei
Schuljungen gegenübergestellt , die das Bomben¬
paket zur Post bringen sollten . Nach Aussage der
Jungen steht nunmehr fest , daß Morscher nicht
der Täter ist . Es gelang unserem Fotografen , das
erste Porträt Morscher (Mitte) zu mähen , der bis¬
her bei Aufnahmen stets sein Gesicht verdecken
konnte

gung, 1902 wurde die Bahn zwischen dem
Stralauer Tor im Osten der Stadt und dem
Zoologischen Garten im Westen auf einer Strek-
kenlänge von 11 Kilometer mit 12 Bahnhöfen
eröffnet. In der Denkschrift der Firma Sie¬
mens & Halske zur Eröffnung der Bahn hieß
es : „Es ist zu hoffen , daß die elektrischeHoch-
und Untergrundbahn sich binnen kurzer Zeit
zu einem unentbehrlichen Verkehrsmittel ent¬
wickeln wird. “ Heute erstreckt sich das Netz
von den Knotenpunkten in der Stadtmitte aus
strahlenförmig mit einer Streckenlänge von
75,9 Kilometer und 93 Bahnhöfen (davon 33 im
sowjetischen Sektor) weit in die Vororte hin¬
ein ; 267 Millionen Fahrgäste wurden 1951 be¬
fördert . Die in den letzten Kriegswochen in
sehr erheblichem Maße zerstörten unterirdi¬
schen Bahnhöfe und Strecken wurden erstaun¬
lich rasch wieder hergestellt ; die Bahn konnte
bereits wenige Tage nach Beendigung der
Kriegshandlungen den Verkehr auf einigen
Teilstrecken wieder aufnehmen. Heute sind
alle Beeinträchtigungen — auch repräsentati¬
ver Art — behoben bis auf einige wenige
Punkte , die den Verkehr jedoch nicht be¬
hindern.

Hühnerbrüheaus Knöpfen
TOKIO . Britische und kanadische Soldaten

in Korea werden in Zukunft gegen Kälte und
Hunger gleichzeitig geschützt sein , wenn sie
kanadische Spezial Winterjacken tragen. Sie
können nämlich die Knöpfe dieser neuartigen
Jacken abtrennen und eine Suppe daraus be¬
reiten . Es soll Knöpfe in allen Geschmacks¬
richtungen geben , einschließlich Hühnerbrühe.
Der Erfinder der „Suppenknöpfe“ behauptet,
in den Knöpfen seien zahlreiche Vitamine ent¬
halten . Von ihrer Gruppe abgeschnittene Sol¬
daten könnten die Knöpfe kochen und eine
nahrhafte Suppe davon bereiten. Kanadische
Soldaten, die eine solche „Knopfsuppe“ pro¬
bierten, urteilten : „Sie schmeckt abscheu¬
lich “ .

Gssen.Trinlien und Rauch te
hall Leib und Seele zusammen !
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WIRTSCHAFT

Der Tiefpunkt ist überwunden
Keine Verschärfung der wirtschaftlichen Gesamtlage in Württemberg -Hohenzollern

Dr. Ho . Württemberg - Hohenzollerns Wirt¬
schaftslage hat sich im März nicht verschärft . In
der Textilindustrie hat sie sich um Nuancen ver¬
schlechtert , ebenso in der Leder - und Schuhindu¬
strie . Dafür sind einige Pluspunkte in der Uhren¬
industrie vorhanden , mehr noch in der Maschi -

1 nenindustrie . Man warnt hier aber nicht ohne
Grund vor allzu großem Optimismus , denn im
Export melden Hersteller von chirurgischen In¬
strumenten , von Waagen und Uhren Abschwä¬
chungen , die sich auch auf einige Sparten der
Maschinenbauindustrie übertragen können . Vor
allem aber wäre es bedenklich , im Zeitpunkt des
Preisdrucks auf den Weltmärkten höhere Löhne
zu verlangen ; die Waagenindustrie z . B. würde
im Ausland nicht mehr konkurrenzfähig sein .
Die Eisen - und Stahlkalamitäten werden etwas
gemäßigter als noch im Februar beurteilt ; bei
Koks nehmen die Klagen nicht ab .

Den nächsten Wochen werden seitens der Tex¬
til - , Leder - und Schuhindustrie noch keine Ge¬
schäftschance gegeben . Befürchtungen über Ver¬
schärfung der Lage werden laut . Aber man rech¬
net noch mit Unbekannten . Der Handel hat in
der zweiten Monatshälfte eine Besserung ver¬
spürt . Das eigentliche Frühjahrsgeschäft steht
noch bevor . Die Bausaison zieht zudem weite
Kreise . Der Tiefpunkt der Produktions - und Um¬
satzabflachung liegt bereits hinter uns . So beur¬
teilen die Industrie - und Handelskammern im
Märzbericht die Lage in Württemberg -Hohen¬
zollern .

Auftragsbestände nur bis Ostern
Bei den Baumwollspinnereien war

der Verkauf im März noch mäßiger als im Fe¬
bruar , so daß im Augenblick fünf Tage , bei An¬
halten “ des gegenwärtigen schwachen Verkaufs
zukünftig nur vier Tage wöchentlich gearbeitet
wird . Auch bei den Webereien haben sich
Absatzlage und Beschäftigung nicht gebessert .
Weitere Produktionseinschränkungen werden be¬
fürchtet . Der Preisdruck ist seit 1948 kaum je¬
mals stärker gewesen . In der Leinenindu¬
strie ist die Produktion im März ebenfalls zu¬
rückgegangen . Die Exportumsätze konnten jedoch
etwas gesteigert werden . Etwas besser sieht es
in der Frottier weberei aus . Es kann noch
voll gearbeitet werden . Der Export ist befrie¬
digend .

Die Konfektionsbetriebe sind — bei
geringerem Auftragseingang wie im Vorjahr —
ebenfalls voll beschäftigt . Die vorhandenen Auf¬
träge reichen aber vorläufig nur bis Ostern . Ein
Drittel der Trikotindustrie arbeitet kurz .

Landesprodnktenhörse Stuttgart
vom 8. April 1952

Infolge der bevorstehenden Osterfeiertage war
der Börsenbesuch klein . Die Umsatztätigkeit hielt
sich in engsten Grenzen . Inländischer Weizen ist
nur wenig am Markt , dagegen erhalten die Mühlen
größere Zuteilungen in ausländischer Ware .

Am Dienstag , 15. April 1952. fällt die Börse aus .
Die nächste Börse findet am Dienstag , 22. April 1952
statt .

Betriebe mit modischen und qualitätsmäßig her¬
vorragenden Waren haben offenbar besser zu
tun , als solche , die Mittelgenre herstellen . Die
Beschäftigung der Strickwarenindustrie
ist unterschiedlich .

Für Investitionshilfe zahlungsunfähig
Infolge der allgemeinen Baisse auf den Roh¬

stoffmärkten hält die Zurückhaltung der Abneh¬
merschaft im Leder einkauf an . Die Lager¬
bestände sind groß und tragen zur Erhöhung der
Kosten wesentlich bei . Die Mehrzahl der Be¬
triebe arbeitet 40 Stunden . Die schlechte Auf¬
tragslage auf der einen Seite , hohe Substanz¬
verluste und drückende Steuerlasten auf der an¬
deren wird es den meisten Betrieben der Leder¬
industrie unmöglich machen , die ihnen aus der
Investitionshilfe erwachsenen Verpflichtungen zu
übernehmen . In der Schuhindustrie ist
zwar im Hinblick auf Ostern eine gewisse Be¬
lebung eingetreten . Der Auftragseingang reichte
aber im allgemeinen über den Monat März nicht
hinaus . Über die künftige Beschäftigungslage ist
man sich völlig im unklaren .

45 Sägewerke liegen still
In der Holzbranche zeigt sich ein gespal¬

tener Markt . Während der Staat das Holz zu den
vorgeschriebenen Preisen verkauft , verlangen die
Gemeinden und privaten Waldbesitzer um 60 bis
70 e/> höhere Preise . In Erwartung völlig unge¬
bundener Holzpreise verkaufen letztere nur un¬
gern . Das hat zur Folge , daß 45 Sägewerke still

liegen und weitere 40 Kurzarbeit eingeführt ha¬
ben . Der soziale Wohnungsbau kommt dadurch
in eine ernste Gefahr . Die Beschäftigung bei der
Möbelindustrie ist bei einem großen Teil
der Betriebe ungenügend .

In der Maschinenindustrie ist die Be¬
schäftigung nach wie vor gut . In Werkzeugma¬
schinen reicht der Auftragsbestand bei einzelnen
Betrieben bis auf zwei Jahre hinaus . Dabei hält
die starke Nachfrage aus dem Ausland immer
noch an . Die Kapazität der Betriebe wird des¬
halb laufend erhöht .

Export läßt nach
Die chirurgische Instrumenten¬

industrie ist voll beschäftigt . Die inländi¬
schen Fachgeschäfte kaufen allerdings nur kleine
Posten . Bis auf einzelne Stoßaufträge ist auch
das Ausland zurückhaltender geworden . In Ar¬
gentinien , Australien , England und Frankreich
erfolgte eine Kürzung der Einfuhrlizenzen . Die
Oststaaten spielen offenbar deutsche Lieferanten
untereinander aus . Die staatlichen Einkaufsbe¬
hörden stellen verschärfte Einkaufsbedingungen
und verhängen Konventionalstrafen für Liefe¬
rungsverzögerungen . Es werden ausgedehnte An¬
gebote eingeholt , aber stark reduzierte Aufträge
erteilt . Das Geschäft nach China ist infolge des
von den Alliierten auferlegten Embargos ausge¬
fallen . Auch Aufträge aus Hongkong bleiben aus .
Auch die Uhrenindustrie berichtet über
zunehmende Schwierigkeiten im Export . Bei
einigen Betrieben waren Produktionseinschrän¬
kungen die Folge . Auf allen Märkten macht sich
die ausländische Konkurrenz stark bemerkbar .
Von der bevorstehenden Franc -Abwertung er¬
wartet man einen starken Preisdruck der fran¬
zösischen Konkurrenz auf den Weltmärkten .

„Etikettenfimmel “
Sucht nach Importware / Was ist „reine Wolle "?

Auf einer Textilmesse hat ein Aussteller
folgendes interessante Experiment gemacht . Ne¬
ben eine , als solche gekennzeichnete echt engli¬
sche Donegal -Ware legte er eine fast gleiche ,
lediglich um eine Kleinigkeit leichtere deutsche
Ware . Die englische Importware kostete pro Me¬
ter ohne Zoll 21 DM . die deutsche durhaus
gleihwertige . wegen ihres geringeren Gewichts
für Sakkos sogar besser geeignete Ware dage¬
gen 14 DM . Alle Kunden aber nahmen die eng¬
lische Ware . Ein typishes Beispiel für den „Eti¬
kettenfimmel “ der Deutschen , meinte der sach¬
verständige Aussteller .

Das ist auh nur ein Beispiel für viele andere ,
daß die Sucht nah „Importware “ auh heute
noch niht abgeklungen ist . Zwar hat es sih
langsam herumgesprohen , daß die deutschen
Textilerzeugnisse heute den ausländishen eben¬
bürtig sind , doh haftet hier und da der Kom¬
plex „Importware “ beim Verbrauher noch im¬
mer . Daher empfahl kürzlich der Verband der
deutschen Teppich - und Möbelindustrie , daß man
sih beim Einkauf von ausländischer Ware unbe¬
dingt das Beimishungsverhältnis bestätigen las¬
sen solle . Wollene Ware aus Importen enthalte
z . B . bis zu 50 v . H . Beimischung , im Gegensatz
zur deutshen Ware mit höchstens 30 v . H . Die

Begriffe „Reine Wolle “
. „Wollene Ware “ u . a.

bedürfen , wie in der gesamten Textilwirtshaft
einmütig erkannt wird , im Interesse der Ver¬
brauher einer unmißverständlihen Klärung . Es
ist daher zu begrüßen , daß der Hauptverband
des Deutshen Textileinzelhandels bemüht ist , bei
allen diesen Begriffen eine qualitätsmäßige Fest¬
legung über die Zusammensetzung der Wollstoffe
mit den Vorstufen zu erreihen . Solhe Etiketten ,
auf Verpflichtung und Zuverlässigkeit aufgebaut ,
wären dann allerdings kein Fimmel mehr , wohl
aber eine Stütze des Vertrauens in deutsche
Qualitätswaren .

Keine Scheu vor Zahlen
hb . Die mißtrauishe Sheu vor Zahlen verläßt

uns auh niht bei den wie Rechenkunstslüeke
anmutenden Indexberehnungen für Lebenshal¬
tungskosten . Wenn es in den monatlihen Sta¬
tistiken beispielsweise heißt , die Lebenshaltungs¬
kosten hätten sih nur wenig verändert , ist uns
meist niht wohl zumute und die Hausfrauen
wissen dieses Unmutsgefühl auh prompt mit
Zahlen aus ihren Haushaltsbüchern zu illustrie¬
ren . Und doh ist die Rechenarbeit der Statistik
unbestechlich Ihre Ablehnung gründet sih zu¬
meist auf ein mangelndes Verständnis gegenüber
den so nühtern wirkenden Indexzahlen . In der
Regel genügt es die rihtigen Vergleichszahlen
heranzuziehen , um einen illustrativen Eindruck
zu gewinnen .

Greifen wir einmal ein Beispiel heraus (Quelle :
„Wirtshaftszahlen des Landes Württemberg - Ho¬
henzollern “ herausgegeben vom Statistischen
Landesamt ) : Die Preisindexziffer für die Le¬
benshaltung betrug im Februar 1952, 1938 als
Basis (gleih 100) genommen , 171,5 . Das heißt
also , alles , was wir für unseren dringenden Le¬
bensunterhalt aufwenden mußten , erforderte
einen um fast 75 Prozent höheren Geldbetrag als
im letzten „Friedensjahr “ . Innerhalb eines Jahres ,
von Februar 1951 bis Februar 1952, stieg der Ge¬
samtindex von 158,1 langsam aber stetig monat¬
lich an , bis er im Februar 1952 dann die Zahl 171,5
erreichte . Interessant ist . daß gegenüber 1938 die
Genußmittel (270,8 ) und die Ausgaben für Haus¬
rat (216,0 ) am stärksten gestiegen sind . Auh die
Aufwendungen für Bekleidung (196,9) sind fast
doppelt so groß wie vor dem Krieg . Gegenüber
dem Vorjahr (208,2 ) sind die Preise allerdings
wieder etwas zurückgegangen Bezeihnend ist ,
daß man für „Bildung und Unterhaltung “

, wie
der Terminus so shön heißt , am wenigsten Geld
auszugeben braucht da hier „nur “ eine knapp
50prozentige Preiserhöhung registriert ist .

Betrahten wir noh die Preisbewegung eini¬
ger Konsumgüter im einzelnen , so ersehen wir
daraus am besten , wie sih die schleichenden
Preiserhöhungen über Pfennige innerhalb eines
Jahres summieren . Als Vergleih nehmen wir
wieder den Februai 1951 und denselben Monat
in diesem Jahr (in Klammern sind , wenn ange¬
geben , die Erzeuger - und Großhandelspreise ein¬
gefügt ) . 1 kg Mishbrot 0 49 DM 1951 und 0 .62 DM
1952 , 1 kg Rindfleisch 3 .49 und 4 .27 ; 1 kg Butter
5 .84 und 6 .34 ; Straßenanzug für Männer 144.10
(83 .85) und 151 60 (83 .50) ; Männeroberhemd 16 98
(11 .00) und 15 .59 (9 .50) ; Unterhose für Männer
6 .27 (4 .80) und 6 .30 (4 .25) ; Frauenkleid 28.12 und
28.50 ; Aluminium -Kohtopf 7 .13 und 8 .20 DM .

Zur Information

Quer durch den Sport
Osterpause im württ . Handball

Rietheim und Ravensburg müssen absteigen
Die restlichen Paarungen in der Verbandsliga ha¬

ben nur noch Placierungscharakter , denn in Frisch¬
auf Göppingen steht schon seit langem der Württ .
Meister fest . Seit letzten Sonntag sind nun auch
die beiden Aufsteiger aus der Landesliga ermittelt .
In der Staffel 2 ist es der TV Holzhelm , der in
überlegener Manier mit 32 :2 Punkten mit noch ei¬
nem ausstehenden Spiel 8 Punkte vor dem Tabel¬
lenzweiten Geislingen das Rennen beendet hat . Be¬
ster südwürtt . Verein ist der TSV Lindau auf dem
3. Platz . In der Staffel l liegt der SV Frankenbach
knapp vor dem TB Eßlingen .

Ein um so härterer Kampf um den Abstieg hatte
in den letzten Wochen eingesetzt und ist heute auch
entschieden . Die beiden Südvertreter Rietheim und
Ravensburg müssen aus der Verbandsliga absteigen *
Die Oberländer haben ihre letzte Chance durch die
8 :6-Niederlage gegen Pfullingen verscherzt . Dies

folgt nach Freudenstadt auf den nächsten Plätzen
und beide haben sich demnach für ein weiteres
Jahr die höchste württ . Spielklasse gesichert . Die
TSG Reutlingen steigt nach hartem Abstiegskampf
aus der Landesklasse 1 ab . Die nordwürtt . Gegner
haben sich auf die Dauer als die spielstärkeren her¬
ausgestellt und dem zweifachen südwürtt . Meister
in Feld und Halle keine Chance gelassen . Aus der
Gruppe 2 müssen Balingen und Rottweil in die Be¬
zirksklasse absteigen .

Wenn wir daraus die Bilanz ziehen , so müssen
wir feststellen , daß die Stärke südwürtt . Vereine in
allen Klassen nicht ausreichte , den Nordwürttem -
bergern ebenbürtige Gegner zu sein . Wer von den
10 Bezirksklassen -Besten in der Aüfstiegsrunde das
Glück haben wird , die vier freigewordenen Plätze
ln der Landesklasse einzunehmen , kann heute noch
nicht gesagt werden .

Im Toto fallen zwei Spiele aus
Die Spiele Nr . 6 (SpVgg Weisenau — Borussia

Neunkirchen ) und Nr . 8 (VfB Oldenburg — Bayer
Leverkusen ) werden nach Mitteilung der württem -
bergisch -badischen Totogesellsohaft im 38. Wettbe¬
werb (Ostern ) des West -Süd - Blockes ausfallen . Da¬
für treten die Ersatzspiele in Kraft .

Gegen eine Beibehaltung der Preisspaltung
bei Kohle im Zuge der geplanten Preisneurege¬
lung wendet sich der deutsche Industrie - und Han¬
delstag (DIHT ) in einem Schreiben an den Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard .

Die Möglichkeiten einer beschleunigten Beseiti¬
gung der zurzeit in der europäischen Beklei¬
dungsindustrie bestehenden Engpässe sowie
das Absatzproblem wollen die europäischen Beklei¬
dungsindustriellen in Kürze auf einer Konferenz in
Paris beraten .

Allein durch Engerlinge entstanden der Land¬
wirtschaft in Württemberg -Baden im vergangenen
Jahr Schäden in Höhe von 17 Millionen DM .

Die Aufhebung des derzeitigen Zucker¬
scheinsystems für den Großhandel und für
die Direktbezieher zum 1. Mai ist , wie verlautet ,
bei einer Besprechung zwischen Vertretern des Bun¬
desernährungsministeriums , der Länder und der
Spitzenorganisationen der Zuckerwirtschaft beschlos¬
sen worden . Der Bundesernährungsminister muß
diesem Beschluß noch zustimmen ;

Westdeutschlands Handel mit dem Orient
hat sich im Zuge des Ausbaus der deutschen Außen¬
wirtschaft erheblich belebt . Der Anteil der Orient¬
einfuhr .am Gesamtimport stieg von 3 Prozent 1948
auf fast 10 Prozent im vergangenen Jahr . Dagegen
hat sich der Exportanteil in gleicher Zeit nur von
rund 4 auf knapp 8,5 Prozent erhöht .

Die Europäische Zahlungsunion
(EZU ) , die in ihrer bisherigen Form am 30 . Juni zu
Ende geht , muß reorganisiert werden , wenn die
Wirtschaft Westeuropas nicht zusammenbrechen soll .
Diese Meinung vertrat der niederländische Außen¬
minister S t i k k e r dieser Tage in New York .

Die erste Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes über die Investitionshilfe der ge¬
werblichen Wirtschaft ist im Bundesgesetzblatt ver¬
kündet worden .

Für 1952 ist erstmals seit 1948 wieder eine Aus¬
dehnung des Gemüseanbaues in West¬
deutschland zu erwarten . Insgesamt soll die Anbau¬
fläche um 13 Prozent ausgedehnt werden . Be¬
sonders vermehrt werden soll der Anbau von Kopf¬
kohl Möhren und Frühkohlrabi .

Die Bezeichnung „ reine Wolle “ soll nach einer
Empfehlung der Internationalen Woll -Konferenz
bei gewebten und gewirkten Erzeugnissen nur dann
zugelassen werden , wenn sie höchstens drei Pro¬
zent Beimischung aus nicht wollenen Fasern ent¬
halten .

Firmen und Unternehmungen
DÜSSELDORF . — Mannesmann - Holdings -Gesell -

schaft gegründet . Im Zuge der Neuordnung der ei¬
senschaffenden Industrie und des Steinkohlenberg¬
baues ist dieser Tage die Mannesmann -AG , Düssel¬
dorf mit 27 000 Arbeitern und Angestellten als Hol¬
ding von fünf aus dem Besitz der Mannesmann -
Röhrenwerke stammenden Tochtergesellschaften ge¬
gründet worden .

MÜNCHEN . — Ost -BMW jetzt EMW . Die in der
Ostzone von dem früheren Zweigwerk der Bayeri¬
schen Motorenwerke in Eisenach hergestellten
Kraftfahrzeuge und Motorräder tragen künftig
nicht mehr die Bezeichnung BMW , sondern EMW .
Das Eisenacher Werk gehört nicht mehr den Mün¬
chener Werken .

STUTTGART -WANGEN . — Kodak zahlt wieder
sechs Prozent Dividende . Die HV der Gesellschaft ,
deren Aktienmehrheit der gleichnamigen amerikani¬
schen Firma gehört , beschloß , für das Geschäftsjahr
1951 wiederum sechs Prozent Dividende auszuschüt¬
ten . Der Gewinn beträgt 1,14 Millionen DM und
erhöht sich durch den Vortrag auf 2,17 Millionen
DM . Die Bilanzsumme ist von 17,03 auf 21,37 Millio¬
nen DM angewachsen .
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lOas seit 50 Jahren millionenfach !
[ bewährte Hausmittel zum
lEinreiben und Einnehmen . I
110 Heilpflanzen verbürgen seine £
g Vielseitige u .wohltuende Wirkung . |

Für Magen und Darm,
Nerven und Herz .
Bei Rheuma und Gicht,
Ischias u . Hexenschuss.

lln Apoth . u . Drog . ab DM 1.50 I
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Immobitien/Kapitalien
Gastwirtschaft

sofort oder später von kapital¬
kräftigem Metzger gesucht . Zu¬
schriften unt G 6511 an die Ge¬
schäftsstelle

Worum BoukostsnzusdiuB ? Dafür
eig.BLUM-FiRTIGHAtlSovfTeilzahlung
Blum &Ci «.. Bi«Ufe !d,B 293

Immobilien
Kapitalien

Planes - Flügel
neu □. gebraucht , zu sonstigen

Bedingungen
60 Instrumente zur Wahl

B. Klinckertuß
Stuttg .. Neckarstr 1A , Ab . -Bau

vermitteln schnell und siehe »
Anzelaen in den 22 Heimat ,
zeitunqen der Schwäbischen
Verlaasaeselltchah

Stellenangebote
Ordentl . Junge , der das Metzger¬

handwerk erlernen will , gesucht .
Fr . Fischer , Metzg . . b . d . Sonne
Herrenberg , Telefon 305.

Gemeinde Onstmettingen
Kreis Balingen

Die freigewordene Stelle des

Or !sbaume !sters
(Leiter des Ortsbauamts und des Gas - und Wasserwerks ) der
4300 Einw . zählenden Industriegemeinde ist mit einem staatl .
geprüften Bauingenieur (Baumeister und Wasserbautechniker )sofort zu besetzen . Planstelle in Bes -Gr . A e 1, Hebung derStelle nach A 4 b 1 wird angestrebt .
Gesucht wird eine tüchtige Fachkraft mH gründlichen Kennt¬nissen und praktischen Erfahrungen im württ . Baurecht , aufdem Gebiet der Baupolizei und der Ortsplanung . Die Ge -
kS

'
t
nde ° nstmettingen besltzt eigene baurechtliche Zuständig -

Bewerbungen mit handschriftl . Lebenslauf , Lichtbild Zeug¬nisabschriften und selbstgefertigten Zeichnungen werden , in¬nerhalb 14 Tagen an das Bürgermeisteramt erbeten .
Onstmettingen , den 8. April 1962

Bürgermeisteramt : Bauer

Wir suchen
zur sofortigen Einstellung einen

lungeren Setzer
Interessenten mit guten Zeugnissen wollen
sich bei der Buchdruckerei Trossingen, Matth .
Birk, in Trossingen melden .

ft
ROLLER

10. SDddeutsthen Klossenlotterie
der Hauptgewinn von DM 300000 .-
ouf die Nr. 45 738 und die Prämie von
DM 200000 .- zusammen mit einem
Gewinn von DM 10000 .- auf di»
Nr. 170147 gefallen ist ? „Und wer ?*
4Jo , das pfeifen die Spatzen nicht vom
Dache, die SüddeutscheKlassenlotterie
wahrt eisern das Spielergeheimnis/ 1
„Das imponiert sogar mir altem Spatz,
gleich hol ich mir Los und Prospekt bei
einer Staatlichen Lotterie - Einnahme."

CALW ■ Staatl. Lotterie-Einnahme
Südd . Klassenlotterie V» 3 .-, V* 6 .-, */« 12.-, > 24 .-
VERSAND Zwiachenkla « e Je I,, 1 DM mehr Stuttgart S

mit Zahlkarte Q ^ hlUnAI * # M-2rk .tst raße 6
und Plan OCT1 WC IC K6 H stun ^an ^ ll

Staatl. Lotterie- Einnahme Freudenstadt, Murgtalsfr. 10
Noch greitbar Nr. 35231 —50, 140076 — 100, 219151 —75
Preis4DMi (ir l/s Los, erbeten auf Postsch . - Kto . Stultgart 1316

Normalpakei

Ooppelpäkat
68 PfynpcliUUrtmt sich

wenn man
äatavri bestehV*

lum Wasthewasĉ

üv.Rxovwpsons
' Nofcün -MNevl

Seit 75 Jahren Spitzenqualität und jetzt sogar mit

Gewebe-Elixier und Licht -Bleiche
Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche zu niedrigstem Preis
Thompson sorgt für Glanz und Frische - Glanz durch Ptto ledern Schuh, ledern Boden
durch Seifix Frische tedem Wäscheschatz durch Thompsons rotes Waschpulver-Paket.

Südd . Klassenlotterie |
Ihre Chance ■23V, Mtil . DM Gewinne

SM 900 DM Höchstgew

Jede Woche wird gezogen !
5 Klassen — 4 Zwischenklassen

Neul 8 Prämienzahlungenohne Zuzahlung !
1 . Klasse : Z .ehunq 8. /?. Mai 1952
Beachten Sie bitte unsere Werbungen !
Lose und alles Nähere durch

Reder Staatliche
Lott.- tinnahme Tübingen Wil ' elnastr . 8

Neckar >rücke

Ebingen : Glocfc . Buchhandlung Rottenburg : Ziq . - Haus Water
Balingen : Bekl . Haus Sehrennen Schömberg : FrUeurmstr . Ehrler

Mössnqen : Hornberoer Zum s chwanen
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Höhenpark Killesberg rüstet sich
Stuttgart läßt sich seinen Höhenpark jährlich 100 000 DM kosten

jk . Stuttgart . Die großen Städte sind alle stolz
auf ihre Grün - und Parkanlagen ; sie wenden zu
ihrer Erhaltung und Pflege Jahr für Jahr so
beträchtliche Mittel auf , daß der schlichte Bür¬
ger darob in Erstaunen gerät . Die Stadt Stutt¬
gart nennt ihre Parkanlagen im Norden der
Stadt , den Höhenpark Killesberg , die größte
und schönste Parkanlage Westdeutschlands . Nicht
ohne Grund , wie der Besucher der vor wenigen
Tagen abgeschlossenen Automesse schon nach
flüchtigem Rundgang feststellen konnte . Allent¬
halben sind die Beete bepflanzt , die Rasenflä¬
chen beginnen zart zu grünen . Dies alles ver¬
spricht herrliche Entfaltung für den Sommer .
Unwillkürlich zaubert Erinnerung die Pracht der
Gartenbau -Ausstellung herbei , die den Killes -
berg - Höhenpark bekannt und im ganzen west¬
deutschen Bundesgebiet berühmt gemacht hat .

Jetzt ist alles im Werden . Natur und Men¬
schenhände sind mit vereinten Kräften am Werk .
Nicht nachstehen solle der Killesberg , der am
1. Mai für die breiten Besucherströme seine Tore
öffnet , der Pracht zur Zeit der Gartenbau -Aus¬
stellung , verkündet die Ausstellungs -Gesellschaft .
Jährlich 100 000 DM lasse Stuttgart es sich ko¬
sten , diese einzigartige und großzügige Parkan¬
lage auszugestalten . Man muß schon sagen : in
diesem Fall erweckt der Aufwand keine Gefühle
des Widersnruchs . Die große Stadt braucht eine
solche Anlage für ihre Hunderttausende . Sie ist
so schön wie notwendig .

Nun ist der Killesberg aber nicht allein Er¬
holungsstätte für die straßenmüden Menschen ,
er ist auch Aus ' Stellungsgelände . Am
20. Aoril beginnt eine fast ununterbrochene Kette
von Ausstellungen bis spät ins Jahr hinein . Da
ist zuerst die Ausstellung „ Hut und Mütze “ vom
20 . bis 22 . April , veranstaltet vom Verband des
Huteinzelhandels . Es folgen im Mai die Wander¬
ausstellung des Gesundheitswesens mit dem glä¬

sernen Menschen und die Ausstellung des Deut -
chen Kunststudenten -Verbandes . Auch der Juni
bringt wieder zwei Ausstellungen : In der ersten
Hälfte die „Deutsche Friseur -Fachausstellung “,eine Bundesausstellung aus Anlaß der deutschen
Meisterschaft der Friseure , und anschließend ,vom 19 .—23. Juni , eine sehr bedeutende Ausstel¬
lung und von der maßgebenden Industrie stark
beschickt : Ausstellung des Verbandes des deut¬
schen Flaschner - , Installateur - und Kupfer¬
schmiedehandwerks „ Wir dienen der Gesundheit “ .

Vom 26. Juli bis zum 6 . August wird der Kil¬
lesberg dann die größte Ausstellung des Jahres
aufnehmen : Die „ Bäckereifachausstel¬
lung “ auf einer Ausstellungsfläche von 30 000

Quadratmetern . Für den Herbst sind ferner ge¬
plant : Eine Gebrauchtwagen -Messe , eine große
Rassehundeausstellung und im Dezember eine
Rasse -Geflügelschau . Und für 1953 kündigt sich
bereits heute die 4 . Bundesfachschau des Hotel -
und Gaststättengewerbes an .

Ausstellungen in so herrlicher Parklandschaft
unterscheiden sich vom Hergebrachten so vor¬
teilhaft , daß man der Stadt Stuttgart wachsende
Erfolge wird Voraussagen dürfen . Freilich muß
nun noch manche Halle gebaut werden . Offenbar
ist man bemüht , die Bauwerke so in die Land¬
schaft zu stellen , daß der landschaftliche Cha¬
rakter des Höhenparks nicht gestört wird . Im
Augenblick beeinträchtigen die Großbaustellen
mit ihrer werktätigen Unruhe wohl noch das
Bild , aber dahinter der Park in den zartgrünen
und braunen Tönungen und der weite , blaßblaue
Vorfrühlingshimmel darüber sind wie ein Ver¬
sprechen auf die Herrlichkeiten des Sommers .

Aus Baden

Einjährige Dauervisa
Konstanz . Der Schweizer Bundesrat hat das am

22. Januar 1952 in Basel Unterzeichnete Überein¬
kommen über den kleinen Grenzverkehr bereits
genehmigt . Dagegen steht die Ratifizierung durch
die deutsche Regierung noch aus . Mit Rücksicht
auf die gegenwärtigen Verhältnisse ist die Schweiz
noch nicht in der Lage , das Visum im Verkehr _ = _mit Deutschland aufzuheben . Der Bundesrat hat mehrere Messerstiche , die den sofortigen Tod des

Zeit der Visumzwang zwischen beiden Ländern
aufgehoben werden kann .

Den Nebenbuhler niedergestochen
Offenburg . In einer Straße in Offenburg kam

es in der Nacht zum Mittwoch zwischen zwei
Männern zu einer schweren Auseinandersetzung ,die zu einer Messerstecherei ausartete . Dabei ver¬
setzte einer der Streitenden seinem Gegenüber

indessen im Interesse der Entwicklung der freund -
nachbarlichen Beziehungen und zur Förderung
des Fremdenverkehrs die Schweizer Vertretung
in Deutschland angewiesen , den deutschen Staats¬
angehörigen deren Einreise in die Eidgenossen¬
schaft nicht unerwünscht ist , einjährige
Dauervisa zu erteilen Die Inhaber sind be¬
rechtigt . während der Dauer eines Jahres belie¬
big oft in die Schweiz zu kommen . Die Gebühr
wurde von 10 auf 5 Franken herabgesetzt . Man
hofft ruf Schweizer Seite , daß in nicht zu ferner

Verletzten zur Folge hatten . Der 32jährige Täter
konnte unmittelbar danach von der Polizei fest¬
genommen werden . Er gab an , daß er aus Eifer¬
sucht gehandelt hätte .

Aus Süd Württemberg
Der Zugverkehr über Ostern

Tübingen . Die Züge verkehren am heutigen
Gründonnerstag wie an Werktagen ; am
Karfreitag wie an Sonn - und Feiertagen ; am
Karsamstag wie an Samstagen ; am Oster¬
sonntag und Ostermontag wie an Sonn -
und Feiertagen .

Gleichbleibende Unfallzahlen
Tübingen . Die Zahl der Verkehrsunfälle hat sich

ln Württemberg -Hohenzollern trotz zahlreicher
neuer Fahrzeugzulassungen in den letzten Wochen
kaum erhöht . Im Februar kamen bei 548 Unfällen
8 Personen ums Leben , 198 wurden verle ' zt.
Gegenüber dem Vormonat bat sich zwar die Zahl
der Unfälle um 13 erhöht , dagegen ging die Zahl
der Personenschäden um 94 zurück , während die
Todesfälle im Verkehr gleich blieben .

Kohlenoxydgas in der Kirche
Neuenbürg . In der evangelischen Kirche Von' Neuenbürg , Krs . Calw , wurden am le ’z ' en Sonn¬

tag bei der Abendmahlsfeier verschiedene An¬
wesende plötzlich von einem Unwohlsein befal¬
len . Nach und nach mußten 30 Personen au3 der
Kirche geführt oder getragen werden . Gleich¬
zeitig wurden 2 Ärzte verständigt , die Vergiftun¬
gen durch Kohlenoxydgas feststellten . Eine große
Anzahl der Erkrankten , darunter der Dekan , der
Vikar und der Mesner , mußten in das Kranken¬
haus gebracht werden . Als Ursache wurde eine
Verstopfung des Ofenrohrs festgestellt .

Trossinger Musiktage
wz , Trossingen . Die „Trossinger Musiktage 1952“

wurden nunmehr endgültig auf den 4 . und 5 . Ok¬
tober festgelegf . Es kommen in diesem Jahr nach
dem Motto „25 Jahre Originalmusik für das
Akkordeon " vornehmlich Werke dieser Zeit zur
Aufführung .

Erste Fahrt auf dem Züricher See
Kreßbronn . Das auf der Bodan -Werft am Bo¬

densee gebaute Motorschiff „Linth “ machte am
Wochenende auf dem Züricher See seine Jung¬
fernfahrt . Das Dreideckschiff , das nach einem
Zufluß des Züricher Sees genannt worden ist ,
faßt 1200 Personen und gehört zum Typ des
deutschen Bodenseeschiffes „Schwaben “ . Es ist
mit seiner komfortablen Einrichtung und seinen
technischen Neuerungen das modernste Fahrzeug ,
das gegenwärtig die Seen der inneren Schweiz
befährt . Über die automatische Telephonanlage
an Bord kann Verbindung mit jeder Fernsprech¬
nummer des öffentlichen Netzes hergestellt wer¬
den ,

Weinberge vom Erdboden verschlungen
Basel . Ernste Formen nimtm eine Bodenbewe¬

gung an , die seit Montag die Bewohner des War¬
tenbergs bei M u 11 e n z (Basel -Land ) in Atem
hält . Zwei Millionen Kubikmeter Erde , darunter
wertvolles Rebgelände , rutschen mit einer Stun¬
dengeschwindigkeit von drei Meter zu Tal . Ganze
Weinberge sind bereits versunken . Neue Erd¬
massen haben sich an die Oberfläche geschobenund das Terrain vollständig deformiert . Die
Rutschbewegung hat bereits mehrere Häuser
zum Einsturz gebracht , andere mußten von ihren
Bewohnern geräumt werden . Der Boden ist von
tiefen Trichtern und Furchen durchzogen . Die
Gewalt der in Bewegung befindlichen Erdmassen
hat zahlreiche Obstbäume umgelegt und die
durch das Rutschgebiet führenden Asphaltstraßen
aufgerissen und unbrauchbar gemacht . Das Gleis
einer Kleinbahn wurde vom Erdboden vollkom¬
men verschlungen .

Aus Nordwürttemberg
Vorfahrtsrecht beachten !

jk . Stuttgart . Das Innenministerium von Würt¬
temberg -Baden hat im März in Form eines
Runderlasses Richtlinien herausgegeben , die das
schwierige Gebiet der Vorfahrt an Straßenkreu¬
zungen und -einmündungen behandeln . Durch
sie sollen die Polizeibeamten veranlaßt werden ,der Nichtbeachtung der Vorfahrt , die nach der
Unfallstatistik fortwährend an der Spitze der
Unfallursachen steht , mehr Beachtung als bisher
zu widmen .

Außerdem werden ab 15 . April die Fahrräder <
daraufhin überwacht , daß bei Dunkelheit die ro¬
ten Schlußleuchten vorhanden sind . Die entspre¬chende gesetzliche Vorschrift wurde bisher nicht
angewandt , weil man den Radfahrern in der
unmittelbaren Nachkriegszeit die Anschaffungnicht oder wenigstens nicht in jedem Fall zu¬
muten wollte .

Schädlingsbekämpfung „von innen her “
Böblingen . Bei Magstadt , Kreis Böblingen , zeigteine Buche blaue Blätter . Sie ist vor einem Jahr

vor dem Hochsteigen der Säfte mit einem was¬
serlöslichen blauen Farbstoff geimpft worden .Fachleute wollen an den Farbstoff einen chemi¬
schen , für Bäume unschädlichen Giftstoff binden ,um damit eine Schädlingsbekämpfung „von innen
her “ vorzunehmen , da sich die Bestäubungsver¬
fahren bisher als nicht immer ausreichend er¬
wiesen haben .

Abstimmungsergebnis 142 : 142
Göppingen . Mit 142 Ja - und 142 Nein -Stimmen

endete in der Gemeinde Zell unterm Ai¬
chelberg , Kreis Göppingen , eine Abstimmungüber die Frage , ob die Feldbereinigung durch¬
geführt werden soll oder nicht Die Abstimmunghatte zwar nur informatorischen Charakter , wird
aber doch zur Folge haben , daß in absehbarer
Zeit keine Feldbereinigung in Zell durchgeführtwird , weil das Feldbereinigungsamt zuerst die
Gemeinden berücksichtigt , in denen sich eine
eindeutige Mehrheit dafür ausspricht .

Osterpakete in die Sowjetzone
Geislingen/Steige . Die Geislinger Oberschüler

versenden gegenwärtig über 60 Osterpakete an
Bedürftige in der Sowjetzone . Die Paketaktion
wurde vom Schülerparlament beschlossen , nach¬
dem auf eine ähnliche Aktion an Weihnachten
zahlreiche Dankschreiben eingetroffen waren .Aus vielen dieser Schreiben ging hervor , daß sich
die Empfänger nicht nur über die materielle
Hilfe , sondern vor allem auch darüber gefieut
hatte , daß junge Menschen Westdeutschlands
an die Bewohner der Sowjetzone denken .

Kurze Umschau im Lande

Alliierte Manöver im Arlberg -Gebiet
E .B. St . Anton . Im Arlberggebiet fanden Ma¬

növer der in Vorarlberg und Tirol stationierten
französischen Truppen zusammen mit britischen
und amerikanischen Verbänden unter dem Kom¬
mando des französischen Oberbefehlshabers in
Österreich , General de Latour , statt . Es wurden
u. a . Truppenbewegungen im Schneesturm in
Hochgebirgsgelände durchgeführt .

Eine Laienspielwoche des Landesjngendringes
Baden findet vom 17.—25. Mai auf Schloß Orten¬
berg bei Offenburg statt . Die Tagung soll haupt¬
sächlich der Ausbildung von Jugendleitem die¬
nen .

Auf einen parkenden Lieferwagen aufgefabren
ist in Sigmaringen ein Motorradfahrer , der unter
Alkoholeinfluß stand . Sein Sozius mußte mit
einer Gehirnerschütterung und anderen Verlet -
n " " “ i ' " s K-nnk ^ haus gebracht werden .

Die Dirigenten der Volksmusikvereine des Be-
zi . .„s Buuensee und Allgäu forderten auf einer
Tagung in Tettnang eine bessere Unterstützung
der Volksmusik -Kapellen durch die Gemeinden .
Weiter sollen regelmäßig „Volksmusik -Stunden “
im Rundfunk gesendet werden , um die Jugend
wieder für echte Volksmusik zu begeistern .

Ein Freilandterrarium mit Giftschlangen soll
in der Eßlinger Naturschutzanlage des Eßlinger

FrühHng in Paris
Ein Brief von Katherine Mansfield

Wenn man sich über den Pont St . Louis beugt ,
sieht man in einen kleinen Hof , Port de l ’Hötel
de Ville genannt . Es ist ein netter , kleiner ge¬
pflasterter Platz , an dessen Mauern entlang Pap¬
peln und Linden wachsen Dort , wo er zum
Flusse hin schräg abfällt , liegen zwei umgestürzte
Boote . Heute saß ein alter Mann mit Strohhut
neben dem einen und klopfte mit einem Ham¬
mer daran herum . Auf dem anderen hockten ritt¬
lings zwei Buben und netzten ihre Hände im
Wasser . Einige Matratzen lehnten an der Wand
in der Sonne und ein hölzerner Bettrost stand
da . bedeckt mit einem viereckigen roten Stück
Stoff . Eine alte Frau in einem lila -bedruckten
Kleid und mit einem weißen Tuch , das ihren
Kopf bis zum Kinn verdeckte schüttete graue
Flocken und Federn auf das Stoffviereck . Ein

. Riesenhaufen von solchen , der daneben lag ,
wurde von einer jüngeren Frau in schwarzem
Kleid und Kattunkopftuch aufgesammelt und fhr
zugereicht . Es war sehr warm in der Sonne , und
Flocken und Federn waren so staubig , daß die
beiden Frauen bei ihrer Arbeit husten und nie¬
sen mußten , aber sie schienen ganz vergnügt zu
sein Ich schaute ihnen zu , bis das Deckbett ge¬
füllt und übergeschlagen war . wie eine Teig -
pa rtete . Dann holte die junge Frau einen kleinen
Feldstuhl und setzte sich mit Faden und Nad °l
zum Nähen hin während die Ältere die Knönfe
des Oberbettes wieder anbrachte mit einer Nadel
So lang wie ein Snieß Ab und zu rannten die
kleinen Buben zu ihnen hin . um pich die Nasen
putzen zu lassen oder die Alte rief ihnen etwas
zu und sie riefen zurück .

Wer kann dafür , daß wir so isoliert , sind —
kein wirkliches 7,eben haben — daß alles , abge¬
sehen vom Thesen und Schreiben , von uns als
Zeitverlust empfunden wird ?

Ich ging dann weiter und kam zu dem kleinen
Gerten hinter Notre Dame . Die rosa und weiß
blühenden Bäume waren so sc^ ön , daß ich mich
auf eine Bank setzte . In der Mitte des Gartens
ist ein Sb'ick Basen mit einem Marmorbeehen .
Sna +zen . die darin ihr Bad nahmen , verwandel¬
ten es in eine Fontäne . Tauben liefen durch das
samtive Gras und plusterten ihre Federn auf .
SämtlVhe Bänke und Stühle waren besetze mit
Müttern . Kinderfrauen und Großvätern . Kleine
Kinder auf unsicher taumelnden Beinchen mit

Eimern und Schaufeln buken Sandkuchen , sam¬
melten abgefallene K astanienblüten in ihre
Körbchen oder warfen Großvaters Mütze auf die
Rasenplätze mit dem Schild „Betreten verboten “ .
Und dann kam eine chinesische Kinderfrau mit
zwei winzigen Knirpsen im Schlepptau . Sie war
eine komische kleine Person mit ihren grünen
Hosen , dem schwarzen Oberkleid und dem auf
den Kopf geklebten kleinen Turban . Sie setzte
sich mit einer Stopfarbeit hin , führte dabei aber
die ganze Zeit eine Art Vogelgezwitscher mit den
Kindern , und blinzelte zu ihnen hinüber , wäh¬
rend die Stopfnadel ihren Weg ging . Als ich
ihnen eine Zeitlang zugeschaut hatte , ward ich
inne , daß ich ja mitten in einem Traum gelebt
hatte Warum habe ich kein richtiges Zuhause
— kein wirkliches Lehen — warum habe
ich keine chinesische Kinderfrau mit grünen Ho¬
sen und zwei kleine Kinder , die zu mir gelaufen
kommen und sich an meine Knie schmiegen ? Ich
bin kein Mädchen mehr , ich bin eine Frau . Und
das brauche ich . Werde ich es jemals haben ?

Den gahzen Morgen schreiben , dann das Essen
herunterschlingen und am Nachmittag wieder
schreiben , dann das Abendbrot und die Zigarette
und bis zum Schlafengehen wieder allein sein —
und dabei diese Liebe und Freude , die heraus
wollen — und all das Leben , das eintrocknet ,
wie die Milch in einer welken Brust . Oh , ich
brauche Leben und Freunde und Menschen und
ein Haus Ich will gehen und schenken . . .

Aus den kürzlich erschienenen gesammelten
Briefen der frühverstorbenen Schriftstellerin ,
deren Novellen in England langsam klassische
Geltung erlangen . Übersetzt von K . J .

Kulturelle Nnrhrichten

Heute begeht der Verleger und Präsident der
Stuttgarter Industrie - und Handelskammer .
Franz Mittelbach , seinen 70. Geburtstag .
Der Jubilar . Inhaber des 1910 in Stuttgart ge¬
gründeten Verlages von Ernst Heinrich Moritz ,
ist besonders durch die Herausgabe einer groß -
angelegten Bücherei der Volksbildung , die eine
Bücherei der Gesundheitspflege , eine Bücherei
der Rechts - und Staatskunde , eine Bücherei der
Naturkunde und eine Illustrierte Handwerker -
Bücherei umschloß , bekannt geworden . 1946 ist
Franz Mittelbach als Gesellschafter in die Frankh -
sche Verlagshandl ung und die mit ihr verbunde¬
nen Verlage eingetreten . Der im gleichen Jahr

gegründete Landesverband der Buchhändler von
Nordwürttemberg und Nordbaden , dessen erster
Vorsitzender Franz Mittelbach war , hat ihm die
Ehrenmitgliedschaft verliehen .

Dem Verleger Otto Müller in Salzburg
überreichte Erzbischof Rohracher das Komtur -
Kreuz vom Stern des Ordens vom „ Heiligen Papst
Sylvester “ .

Zt in neuen Leiter des Studios Karlsruhe und
der Sendestelle Heidelberg -Mannheim des Süd¬
deutschen Rundfunks wurde ejer ehemalige Ge¬
neralintendant der Kieler Bühnen , Ernst
Martin ernannt .

In der Ludwlg - Uhland -Bücherei in Stuttgart -
Vaihingen werden in der Zeit vom 5. bis zum 20.
April Holzstiche von Willi Seidl , Vai¬
hingen , ausgestellt .

Atomforschung und Bibelwissenschaft
Zu den Möglichkeiten friedlicher Verwendung

der Atomenergie ist neuerdings auch die Erfor¬
schung alter Bibeltexte getreten . So haben Atom¬
forscher mit Verwendung des Geigerzählers das
ungefähre Alter der vor vier Jahren in einer
Höhle am Toten Meer aufgefundenen Schrift¬
rollen bestimmen können . Die Prüfung der Rol¬
len zeigt , daß diese aus der Zeit Christi stammen ,
und nicht aus dem Mlttellater wie manche For¬
scher angenommen haben . Die alten hebräisch
geschriebenen Rollen des Buches Jesaja sind auf
diese Weise als die älteste Bibelhandschrift , die
uns bekannt ist . bestätigt worden .

Der Radiochemiker Willard F . Li bby von der
Universität Chicago hat die Technik erfunden ,
mittels Radioaktivität das Alter von Handschrif¬
ten zu bestimmen . Er verbrannte Teile der Lei¬
nenumhüllung , in der die Manuskripte verpackt
waren , zu reiner Kohle und stellte mittels des
Geigerzählers fest , daß der Flachs , aus dem das
Leinen hergestellt war , vor 1917 Jahren eine le¬
bende Pflanze war . Damit käme man auf das
Jahr 34 nach Christi Geburt , also das ungefähre
Jahr der Kreuzigung . Immerhin gibt Libby zu,
daß man einen Spielraum von ein oder zwei
Jahrhunderten zulassen muß . — Der Geigerzäh¬
ler ermöglicht es , kosmische Strahlen zu messen ,
die vor undenklichen Zeiten auf die Erde ge¬
troffen sind . (Mitgeteilt von D . H . S c h r e y)

Aquarium - und Terrarium -Vereins eröffnet wer¬
den . In Kürze sollen dort alle europäischen
Schlangenarten herumkriechen .

Wegen zahlreicher einfacher ond schwerer
Diebstähle hat die große Strafkammer Konstanz
einen 22jährigen Mann zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Wegen eines Sprengstoffanschlags in der Sil¬
vesternacht wurde in Karlsruhe ein 47jähriger
Mann zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Er
hatte an der Hauswand seiner Schwester , mit
der er in Feindschaft lebte , eine Sprengladung
zur Explosion gebracht .

Das staatliche Durchgangslager in Ulm soll ab
1. Oktober von den Amerikanern beschlagnahmt
werden . Für das Lager , das bis jetzt in der
Kienlesbergkaserne untergebracht war , werden
bereits Ersatzbauten erstellt .

Das erste Kreiskuratorium für die „Dankspendo
des deutschen Volkes “ wurde im Kreis Göppin¬
gen gegründet . Der Beauftragte für die Spende ,
Prof . Warttinge r , hat die Gemeinden und
Städte aufgefordert , wenigstens eine kleine Sum¬
me im Haushaltsplan bereitzustellen .

Für Berliner Kinder werden vom badischen
Heimkehrerverband wieder kostenlose Ferien¬
plätze im Schwarzwald gesucht . Meldungen nimmt
die Geschäftsstelle des Verbandes in Freiburg ,
Schusterstraße 21 , entgegen .

d«s mürbe berietet
Eine Großmutter schenkte ihrem Enkel in

Pforzheim zum Geburtstag ein Luftgewehr .
Der offenbar nicht gerade phantasiebegabt »
10jährige benutzte die Spenderin als Zielscheibe .
Die körperlich behinderte Frau konnte sich gegen
die Schießwut des Jungen nicht zur Wehr setzen .
Durch das johlende Beifallsgeschrei der Spiel¬
kameraden wurde der Vater des Scharfschützen
angelockt . Er bereitete dieser unvorhergesehenen
Art von Geburtstagsvergniigen ein rasches und
„schlagfertiges " Ende .

*
Ein Kraftfahrer aus dem Kreis Ludwigs -

b u r g mußte dieser Tage erfahren , daß bei der
Polizei nicht nur zu schnelles , sondern auch zu
langsames Fahren verdächtig ist . Die Polizei
nahm bei dem verdächtigen Langsamfahrer näm¬
lich eine Blutprobe ab , um den Grund seiner
Vorbildlichkeit zu erfahren . Die Blutprobe ver¬
lief allerdings negativ .

*

Bei seinem allmorgendlichen Ausflug in der
Gemeinde Sandhausen im Landkreis Hei¬
delberg verunglückte Freund Adebar und mußte
mitten auf der Dorfstraße landen . Sein erstes
Asyl wurde nun ausgerechnet das Standesamt ,
wo er auf den helfenden Tierarzt aus Heidel¬
berg wartete

Wie w :rd das Wetter ?
Aussichten bis Freitagabend : Am Donnerstag

bei kräftigen südlichen Winden vorwiegend
freundlich und sehr warm , Tagestemperatur über
20 Grad ansteigend . Im Alpengebiet verbreiteter
Föhn . Zum Freitag allmähliches Übergreifen ein¬
zelner gewittriger Störungen von Südwester her ,
vorerst noch keine wesentliche Abkühlung .

Das
Ve<t*n1>en

neü«n

MÖBEL - KOST
rSTÜTTGART-W-HÄSENi

Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlung bes .
Beding . Häßler , Hamburg -Steil . 681

mmm .Bei sämtiitfen E . kärtungskiankhei en
nehme ich gleich Klosterfrau Melissengeist uno
kann sagen , daß er mir sofort gründlich hilft .
Audi bei nervösen Schmerzen ist er mein treuer
Helfer Bei rheumatischen Beschwerden gebrauche
ich ihn als Einreibetnittel und spüre sofort Bes¬
serung . So ist mir Klosterfrau Melissengeist bei
vielerlei Beschwerden unentbehrlich geworden .
Auch Klosterfrau Schnupfpulver möchte ich lobend
hervorheben . Bei Stockschnupfen und sonstiger
Verstopfung der oberen Luftwege komme ich
ohne dieses prächtige Erzeugnis gar nicht mehr
aus !‘* So schreibt Frau Gertrud Walter , Köln -
Ossendorf , Nußberger Pfad . Auch Sie sollten
Klosterfrau Melissengeist u . Klosterfrau Schnupf¬
pulver jetzt stets griffbereit Im Hause halten

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , und
Klosterfrau Schnupfpulver (für 51 P £g .) sind in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich .

Was kosten heute Werkzeuge ? Ka¬
talog über 654 Artikel frei . West -
falia -Werkzeugco ., Hagen 148 i . W {Anzeigen in ihrer Heimatzeilung haben Erfolg



Osterspaziergang
»Vom Eise befreit sind Strom und

Bäche durch des Frühlings holden , be¬
lebenden Bilde; im Tale grünet Hoff¬
nungsglück . . . “ Goethe hat es £o ge¬
fühlt beim »Osterspaziergang " ; wir
Kinder der heutigen Zeit sollten Glei¬
ches empfinden bei unserem Gang in
den Ostertag .

Grün wird es wieder in den Tälern ,
ln Gälten regt sich schon die junge
Saat und neues Leben erfüllt allmäh¬
lich die Natur . Die Sonne läßt lieb¬
kosend ihre Strahlen über ihr Sorgen¬
kind, die Erde , gleiten , versucht mit
mütterlichem , warmem Hauch ihr alle
Falten glattzustreichen , die Kummer
und Leid in banger Wintemacht so tief
ihr eingekerbt . Den müden Herzen ruft
der Frühlingswind ein froh „Wacht
auf ! . .

Das ist die Zeit , da mußt du wandern
in den Ostertag hinein ! Die Quellen
springen munter dir entgegen , Bienen
geleiten dich mit hellem Ton “ins gol¬
dene Reich der Hasel , wo zarte Blüm¬
chen in weißem Kleide dir läuten zum
Willkomm und als Königin in Berg¬
hanghecken die Bescheidenheit mit sam¬
metblauen Veilchenaugen regiert . Dann
ist es, daß ein Hoffnungsschimmer —
halt nur nicht selbst dein Herz „ im
Wahn verriegelt !“ — dir in die Seele
zieht .

Im Tale aber schwangt sich über
längst verfallene Gräber , um die der
Wildstrauch grünt , eines Vögleins sil¬
berhelle Stimme hinauf ins Aufer¬
stehungslicht .

Ein modischer Tip
Ein Hut für alle Gelegenheiten , der nett

aussieht , gleich ob man eine lange oder kurze
Frisur trägt — hier ist er . Von einem „aus¬
rangierten “ Hut entfernt man die Krempe .
Mit Kreide
wird der Mit¬
telpunkt des
Kopfes ange¬
zeichnet , und
von da mes¬
sen wir die

gewünschte
Tiefe ab , zie¬
hen in dieser
Höhe ringsum
eine Linie und
mit einem Ab¬
stand von
6 cm nach
oben eine
«weite . Zwi¬
schen diesem
entstandenen

Raum schnei¬
den wir Bo¬
gen aus . Dann nehmen wir ein schmales
Stüde kontrastfarbigen Stoff doppelt und
»äumen es mit passender Litze ein . Eine
Seite davon wird im Kopf eingenäht , wäh¬
rend die andere ein paar Zentimeter hervor¬
lieht , womit man eine neue Krempe formt .

Die Verantwortung der Eltern
Alles Ernsthafte und Große wird nur in der Stille geboren

Sehr viele Eltern glauben , daß die Verant¬
wortung ihrer schulpflichtigen Kinder allein
den Lehrern als Pädagogen überlassen sein
muß . Das ist eine völlig irrige Auffassung .
Man darf nicht die Lehrerschaft als Verkäu¬
fer in einem Bildungswarenhaus hinstellen
oder gar die Schule als einen Automaten be¬
dachten , der nach Einwurf des Schulgeldes
unten die gewünschten Berechtigungsscheine
zu liefern hat . Die Eltern müssen sich im
Vertrauen auf die Erziehungsarbeit der Leh¬
rer auch dafür interessieren und ihnen dabei
helfen . Wer sich auf die oftmals gefärbten
und vom gekränkten kleinen Pennälerstand¬
punkt bestimmten Aussagen der Söhne und
Töchter stellt oder ihn etwa auch durch un¬
ehrliche Entschuldigungen zu decken versucht ,
arbeitet gegen die Lehrerschaft .

Die Eltern sollten vor allem auch die
Hausaufgaben ihrer Kinder überprüfen und
sich regelmäßig die Klassenarbeitshefte zei¬
gen lassen . Gerade jetzt wird es wieder zahl¬
lose Eltern geben , die beim Empfang der
Osterzeugnisse aus allen Wolken fallen , well
sie sich niemals um alle diese Dinge geküm¬
mert haben , Eine gelegentliche Durchsuchung
der Schulranzen oder Aktenmappen ist zur
Überprüfung der Ordnung , von verbotenen
Schmökern und verheimlichten Klassenarbei¬
ten hin und wieder angebracht .

Die vornehmste Pflicht der Eltern gegen¬
über Ihren Kindern ist es, in den eigenen

vier Wänden zwischen sich und ihren Zög¬
lingen die Atmosphäre der Ehrlichkeit zu
schaffen und vor allem das oftmals vorhan¬
dene Trägheitsprinzip der Söhne gegen die
Erziehungsmethoden der Schule durch
falsche, unehrliche Entschuldigungen keines¬
falls zu decken.

Die Überprüfung der Privaüektüre der
Kinder ist von außerordentlicher Wichtigkeit .
Wenn das Bildungsniveau im Elternhaus sich
niclit über die Lektüre von Zeitungen , Lese¬
mappen und Kriminalreißern erstreckt , dann
braucht man sich nicht zu wundern , wenn
auch die Kinder keinen Geistesflug in das
Reich des Idealen mehr erleben . Viele Eltern
wissen nicht , welchen Film ihre Kinder be¬
sucht haben und mit wem sie draußen ihre
Freizeit verbringen . Damit geben sie einen
großen Teil der Verantwortung aus der
Hand .

Die Hetze unseres Daseins , das Geplärre des
Rundfunks von früh bis spät , Schlagermelo¬
dien , Raumnot und der Lärm der Straße füh¬
ren immer mehr zur Oberflächlichkeit hin .
Die Jugend weiß es nicht mehr , daß alles
Ernsthafte und Große in der Stille geboren
wird . Darum sollten die Eltern ihren Kin¬
dern , besonders wenn sie für die Schule ar¬
beiten , Stille verschaffen . Sie erziehen sie
sonst zu einer lächerlichen Halbbildung und
strafen sich eines Tages mit dieser bitteren
Erkenntnis selbst am schwersten .

» BUNTE SPIEGEL DER ZEITEN
Kleine Plauderei über stille Freunde des Zeitvertreibs und Spiels

Unübersehbar ist die Symbolik der Spiel¬
karten . Sie tragen Typen der menschlichen
Gesellschaft , Mönche und Bettler , Könige und
Fürsten , Apoll und die Musen treten auf,
Genien der Liebe und der Tugenden . Das
weitverbreiteste Symbol aber ist das der Kö¬
nige mit dem Zepter .

Unsere Museen bergen die ersten Holz¬
schnitte der Spielkarten . Auf den ersten Ta¬
rockkarten linden wir Fabelwesen abgebil¬
det und die sieben Himmel ; das persische As-
Nas-Spiel zeigt den Schah mit einer Bibi, die
ihm ein Glas Wein kredenzt . Auf Leder - und
Goldgrund sind sie gemalt . Eine italienische
Künstlerkarte von Bedeutung trägt das Bild¬
nis eines reichen Jünglings in stolzer Haltung
« •nhc-schreitend . Spanische Spielkarten tra¬
gen den Schwertkönig im hermelinbesetzten
i . cvvand . Zarte Farben und künstlerisch reiz¬
volle Motive tragen die französischen Karten¬
spiele des 18 . Jahrhunderts . Deutschland über¬
nahm zu dieser Zeit die französischen Em¬
bleme : die bourbonisehe Lilie , die dekorativen
Trachten des Barock — Perücke , Hermelin
und Wadenstrümpfe .

Zur Zeit der französischen Revolution
schaffte man auf den Kartenspielen die seit
Jahrhunderten im Emblem herrschenden Kö¬
nige ab und ersetzte sie durch Gelehrte , Feld¬
herrn und Götter .

Die Befreiungskriege rüttelten die deutschen
Gemüter zu neuen Darstellungen auf . In

Mein JHauu kauft sieh aiuau uaucu Siutl
Zwischen „Teleskop“ und „Melone“ . . . — Modischer Ratgeber für „Unbehütete “

Sie ist viel weniger nervenaufreibend , um
mo vieles dauerhafter und sehr selten revolu¬
tionär — aber ein durchaus ernst zu nehmen¬
der Faktor im Modebild aller Zeiten . Sie
kennt keine klopfenden Herzen , keine zier¬
lichen Hutschachteln , die die neuesten Pariser
Modelle verheißungsvoll bergen — und kein
Reporter riskiert seinen Ruf , um als erster
die neueste Herrenhutmode auszuspionieren .
Die Hutmode des Herrn vollzieht sich in der
Stille . Das will natürlich nicht heißen , daß
sie für die Betreffenden und die Betroffe¬
nen nicht ebenso interessant wäre , wie die
Schöpfung eines Modellhütchens für die Pa¬
riserin .

Hat er nicht etwas von der verwegenen
Eleganz eines Gary Cooperschen Draufgän¬
gers , der Herr mit der „Porkpie -Beule“ im
lichtgrauen Filz? Der Hut hat Teleskopform
und wirkt zu deutsch wie ein abgeschnitte¬
ner Zylinder aus der guten alten Bieder¬
meierzeit . Ob der Träger ihn wohl mit eben¬
solcher Grandezza vor der Dame seines Her¬
zens zieht , wie seine Vorgänger im Zeitalter
der Romantik ? . . . nett jedenfalls wäre es ,sehr nett .

Abgeklärter , solid-zurückhaltend schirmt
der „Snapbrim “ mit gleichfarbigem Band und
Einfaß das Gesicht des seriösen Mannes . Irr¬
tum — sagt die junge Männerwelt und rückt
sich den gleichen Hut so keß über die Stirn ,
daß gefühlsselige Mädchenherzen sofort be¬
reit sind , für soviel betonte Männlichkeit und
fesche Unbekümmertheit höher zu schlagen.

Bleibt noch der sogenannte „Aussee’er " , der
schon beim ersten Anblick Sympathien für
sich buchen kann . Schwarz, grün und gemüt¬
lich vermittelt er unwillkürlich Erinnerungen
an frohe Ferientage — und in seiner flotten
Facon ist er nicht nur in den süddeutschen
Städten gern gesehen . Ganz ähnlich wie Re¬
genhut und Golfmütze , Panama — oder zu¬
sammenlegbarer Nylonhut ist er selbstver¬
ständlich an seinen Verwendungszweck ge¬
bunden.

Mit »legesgewissen Schritten nähert sich
der Edwardian Look aus dem alten England ,lüftet galant seinen steifen Hut und behaup¬

tet , sich durchaus natürlich zu geben . Ein in
unserem Straßenbild recht ungewöhnlicher
Anblick : die „Melone“

, drüben auf dem Insel¬
reich beinahe ein Mädchen für alles . . .

Dieser versteiften Noblesse schlägt man In
Frankreich ein Schnippchen, oder besser , man
schlägt die Krempe ziemlich flacher Hüte
mutwillig hoch. Im allgemeinen aber , wie ge¬
sagt , hält sich das stärkere Geschlecht an das
Gegebene. Bei uns gilt nach wie vor als be¬

sonders distinguiert für alt und mittelalt der
sogenannten „Homburg" .

Oh, nein , bei aller Vielfalt — hier gilt nicht
das : wer die Wahl hat , hat die Qual . Mit be-
wunderswerter Zielsicherheit drücken sich
Adams Nachfahren genau den Hut aufs
Haupt , der ihrem Typ eben entspricht . Man¬
cher tut das mit freudiger Genugtuung , denn
nicht selten lassen sich unter einer solchen
Kopfbedeckung die drohende Glatze oder das
ergrauende Haar geschickt verbergen .

schlichter Volkskunst gestaltet , traten die Po¬
tentaten der vier vereinigten Nationen in das
Kartenbild in ihren schönsten Uniformen .
Als berühmtes Überbleibsel aus der Zeit
Goethes und Schillers ist die Symbolik der
Wallenstein -Spielkarten . Wallenstein erhielt
das Ehrenblatt als Herzkönig , das Bildnis der
Herzogin von Friedland war die Herzdame ,
dem Kaiser des Reiches fiel die Rolle des
Kreuzkönigs zu .

Ein satirisches Kartenspiel ist uns erhalten
aus der Zeit Rabelais . In seiner Fabelphantasie
erscheint die Herz-Fünf mit dem schlemmen¬
den Tafelgast . Zwei Weinflaschen sind als
Herzen zu erkennen , eine Karte trägt als
anatomisches Wunder ein stilisiertes Herz , das
gleichzeitig Kopf des Dieners und eines
Schweines auf der Platte darstellt .

Ein englisches Kartenkunstblatt aus dem
18 . Jahrhundert zeigt zwei Falschspieler ,
die den ehrlichen Gegenspieler übertölpeln
wollen .

Die wertvollen Kulturdokumente , die un¬
sere Museen bergen , sind handgemalt von den
sogenannten Kartenmalern , die 1384 in Nürn¬
berg lebten , später ersetzte man das Malen
durch die Holzschneidekunst ^ bis die Buch¬
druckerkunst die fabrikatorische Herstellung
ermöglichte . Altenburg ist die Zentrale für die
deutschen Spielkarten geworden . Überall da,
wo Geselligkeit geübt wird , suchen die Men¬
schen Unterhaltung durch das Kartenspiel .
Das Spiel der Jugend ist der „Schwarze Peter “
und „ Quartett “ . Die Erwachsenen schätzen
„Herzblättchen “

, Tarock , Bridge und Skat .
Die Wahrsagerinnen glauben aus den Kar¬

ten die guten und dämonischen Mächte zu
erspüren . Einsame , abgeklärte Menschen
suchen die Unterhaltung mit dem Patience¬
legen . Doch seit Jahrhunderten dominiert das
vereinte Spiel um Göttin Fortuna , in dem die
Könige aller Völker regierten .

^_Jl/[ichaelas Tagebuch
Ein guter Rot fOr jeden Togl

Sonntag : Pepitastoff soll die
große Mode sein . Zu einem Kleid
wird es bei mir wohl nicht reichen .
Aber ich sah einen netten Pepita¬
wollstoff , der nicht teuer war . Nun
werde ich mir daraus einen Rock
machen . Dazu trage ich meine weiße
Hemdbluse und den Lackgürtel vom
vorigen Jahr .

Montag : Gesine hatte wieder
eine großartige Idee : Sie machte sich
aus den Stoffresten ihrer Kleider
Hüllen für ihren Regenschirm . Jetzt
kann sie ihn verwandeln , immer
passend zu dem jeweiligen Kleid ,
das sie trägt .

Dienstag : Eine prachtvolle
Idee für das Ostergebäck las ich
gestern . Man backt Plätzchen nicht
rund , sondern in Eierform . Sie wer¬
den mit weißem Zucker glasiert und
bekommen einen Klecks Orangen¬
marmelade in die Mitte als Eidotter .

Mittwoch : Für den Sommer
braucht man eine Umhängetasche .
Ich werde mir größere Geldaus¬
gaben versagen und an eine alte
Ledertasche , die ich habe , einfach
vom Sattler Riemen annähen lassen .
Er wird das alte Leder auch wieder
auf Hochglanz bringen , es soll jetzt
gut deckende Lederfarben geben.
Für Ausflüge zu Fahrrad ist sie
immer noch nützlich .

Donnertag : Mein roter Na¬
gellack war alle . Nun kaufte ich ein
Fläschchen farblosen Nagellack und
vermischte ihn mit dem Rest von
dem roten Lack, der mir nicht mehr
gefiel. Jetzt habe ich eine herrlich
dezente Farbe erhalten , ein zartes
Rosa , wie ich es nirgends besser ge¬
funden habe .

Freitag : Heute werde ich Ge¬
sine durch eine „Hausbar “ über¬
raschen . In Wirklichkeit ist das nur
eine Reiseflasche Cognak und etwas
Fruchtsaft . Ich habe aber die ver¬
schiedensten Fruchtsäfte in kleine
Flaschen füllen lassen . Nun kann
man bei mir haben , was man be¬
gehrt : Kirsch , Himbeer , Zitrone ,
Pfefferminz und auch Orangeade .
Kostenpunkt alles in allem drei
Mark fünfundsiebenzig .

Samstag : Ein verblüffendes
Handpflegemittel , das man einmal
in der Woche gebrauchen sollte , ist
die Reinigungspaste , die man in den
Fabriken verwendet , um Ölhände
zu säubern . Die Haut wird dadurch
schneeweiß und weich . Danach soll
man die Hände noch heiß waschen
und dann gut eincremen .

Die pünktliche Familie
„Alle Jahre wieder “

, sagt Papa Millard
aus Ionia , Michigan, USA. Denn alle Jahre
Wieder Ende .Februar — jetzt schon zum drit¬
ten Mal — kommt zu ihm der Klapperstorch
und bringt ihm am gleichen Tag und zur
gleichen Stunde ein Töchterlein . Nicht mi¬
nutengenau , aber sonst auch mit erstaunlicher
Pünktlichkeit , haben sich die „freudigen Er¬
eignisse" in einer Hamburger Familie abge¬
spielt , in der die Mutter und drei Töchter
am gleichen Tage Geburtstag feiern können .

NichtsSchlimmeres als einQoldsöhnchen
Schon als Kleinkind fängt es an — Böser Tyrann für seine Umwelt

Ein Muttersöhnchen kann sich alles erlau¬
ben : er schlägt zu, wenn es ihm paßt ; er
nimmt sich, was er begehrt ; er gebraucht be¬
leidigende Ausdrücke , wenn er sich benach¬
teiligt fühlt ; er schmollt , wenn er sich un¬
verstanden glaubt . Er braucht keine Rück¬
sicht auf die Umwelt zu nehmen . Stets wird
er von Mutti in Schutz genommen , die in
zärtlicher Liebe an ihm hängt und es niemals
übers Herz bringt , ihren Sprößling mal hart
anzufassen . Selbst bei grober Ungezogenheit
kann sich Mutti nur zu einem zärtlichen Ver¬
weis aufraffen . Sie kann ihrem Gcfidsöhn -
chen „so etwas Schlimmes gar nicht Zutrauen ,
es war doch nur harmlos gemeint “. Insgeheim
lächelt sie und fühlt es „einfach süß “

, mit
welchen drakonischen Maßnahmen der Bub
seinen Willen durchsetzt .

Als Kleinkind fing es an . Wenn das Baby
schrie , wurde es so lange geschaukelt , auf
den Armen gewiegt und mit Liebkosungen
bedacht , bis es sich zufrieden stellte . Be¬
gehrte der Zwei- bis Fünfjährige ins Bett von
Mutti genommen zu werden , warum sollte
ihm Mutti das abschlagen ? Auch als das Kind
älter wurde , kam einer solchen verblendeten
Mutter nicht in den Sinn , von dem Kind
etwas selbst ausführen zu lassen . Der Kleine
wurde gewaschen, angezogen , gekämmt , es
wurden ihm die Schuhe gewichst und der
Ranzen eingepackt und aufgeschnallt .

Ein solches Kind , das nicht erzogen , son¬
dern bedient wird , nutzt bald die Schwäche
der Mutter in jeder Hinsicht aus . Es ver¬
fällt mit 8 bis 12 Jahren wieder aufs Stam¬
meln und Lallen , weil dann Mutti nichts ab¬
schlagen kann . Gerät es mit anderen Kin¬
dern in Streit , flüchtet es schreiend zu Mutti

und ist schnell mit der Beteuerung seiner
Unschuld oder mit einer Unwahrheit zur
Hand , worauf Mutti urteilslos den lieben
Kleinen verteidigt . So traktiert das Mutter¬
söhnchen sogar Fremde mit Frechheiten und
Taktlosigkeit , weil es sich des mütterlichen
Schutzes immer sicher ist .

Solche Muttersöhnchen sind meist auch
schlechte Spielgenossen und werden immer
mehr in die Vereinzelung gedrängt . Um so
stärker tyrannisieren sie dann ihre Familie !
Sie brauchen immer jemand , der sich mit
ihnen beschäftigt Zeigt man sich nicht will¬
fährig , übertreiben sie in jeder Situation ihre
Not. Sie stellen sich schwach und von
Schmerzen geplagt , sie verdrehen die Augen ,
ziehen die Stirn in Falten , lassen die Arme
hängen — kurzum : sie simulieren , um ihren
Willen durchzusetzen .

Ist die Unehrlichkeit und Unwahrhaftig¬
keit die eine Kehrseite dieser verzärtelten
Kinder , so ist die andere ihre Hilflosigkeit
und Unselbständigkeit , die von Jahr zu Jahr
immer stärker in Erscheinung tritt . Auf sich
gestellt , sind sie in keiner Weise den An¬
forderungen des Lebens gewachsen . Ent¬
weder sind sie hilflose Waschlappen oder
hochnäsige Rüpel .

Fühlen und Wollen des Muttersöhnchens
wieder auszurichten , ist eine der schwierig¬
sten Erziehungsaufgaben . Das Hauptziel muß
darauf gerichtet sein , dem Kinde deutlich
werden zu lassen , daß es nicht allein auf der
Welt ist und sich nicht alle anderen nach
seinem Willen richten und ihm jede persön¬
liche Anstrengung und eigene Entscheidung
abnehmen müssen .

FÜg GLATTERES UND BEQUEMERES RASIEREN RAS ERSE FE
Gr . Tube dm 1 . 40
Normal » dm 0 . 8 5

Mit dem handlichen
Fuss dm 1 . —
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Auf dem Weg zu einem vorbildlichen Krankenhaus
Erweiterungsbau des Kreiskrankenhauses Calw schafft bessere iäumliche, sanitäre und innerbetriebliche Verhältnisse

Krankenhäuser betrachtet man lieber von
außen als von innen. Das Kreiskrankenhaus
Calw macht von dieser Regel keine Aus¬
nahme. Dennoch besteht bei den Spazier¬
gängern, die allsonntäglich und wahrschein¬
lich erst recht während der kommenden
Feiertage in großer Zahl hier vorbeiwandeln,
nicht nur ein akademisches Interesse für die
wahrscheinlicheInnenausgestaltung des neuen
Mittelkomplexes, der die beiden alten Ge¬
bäude miteinander verbindet . Man möchte
doch gern erfahren , wie es später einmal da
drin aussehen wird . . . schließlich weiß man
ja nicht, ob man nicht selbst einmal . . . und-
soweiter, undsofort.
Der „Turm“

Die nur allzu verständliche leichte Bäng-
lichkeit vor einem kürzeren oder längeren
Krankenhausaufenthalt soll uns aber nicht
daran hindern , unseren Lesern zu berichten,
wie man den neuen stattlichen Verbindungs¬
bau räumlich aufzuteilen gedenkt. Fangen
wir bei dem „Turm“ an, der sich gleich neben
dem seitherigen Hauptgebäude erhebt und
später einmal den Krankenhauseingang - nebst
Vorhalle aufnehmen wird. Hinter den nach
Süden gelegenen Fenstern werden sich Tages¬
räume für die Kranken befinden und im
obersten Stockwerk ein Gemeinschaftsraum,
der für die regelmäßigen Gottesdienste, für
Feiern und ähnliches bestimmt ist.

Endlich Bäderabteilung
Der eigentliche Erweiterungsbau

dürfte in Zukunft nicht nur äußerlich, son¬
dern auch betrieblich das Kernstück des
Kreiskrankenhauses bilden. Alle langgeheg¬
ten Wünsche nach Verbesserung und Moder¬
nisierung sollen hier ihre Erfüllung finden .
So wird im Untergeschoß die seit jeher
schmerzlich vermißte Bäderabteilung einge¬
richtet , die sich in „trockene“ und „nasse“
Behandlungsabteilung aufgliedert. Für Leiden
der mannigfachsten Art stehen die unter¬
schiedlichsten Bäder- und Massagearten be¬
reit, nämlich Diathermie, Trockenmassage,
dazu die medizinischen Bäder, unterteilt in
Fango- , Kohlensäure- und Sauerstoffbäder,
Kneippabteilung (Kaltwasserkuren ) , Massage¬
duschen, Sudabad, Unterwassermassage (Stan-
gerbad) sowie Inhalatorium . Der für später
vorgesehenen Einrichtung einer Sauna sind
im westlichen, linken Teil dieses Stockwerkes
ebenfalls Räume Vorbehalten. Selbstverständ¬
lich fehlen nicht die notwendigen Umkleide-
und Ruhekabinen und die erforderlichen
Nebenräume. Insgesamt also entsteht hier eine
Bäderabteilung, die hinsichtlich ihrer Aus¬
stattung , ihrer Vielfältigkeit und der verwen¬
deten Apparaturen kaum noch Wünsche offen
lassen dürfte.

Sonnige Krankenzimmer im neuen Mittelbau
Einen Stock höher, im Erdgeschoß ,

- wird Chefarzt Dr. R i e c k e r t sein Sprech¬
zimmer nebst dazugehörigem Vorzimmer ha¬
ben ; im übrigen reiht sich an der sonnigen
Frontseite Krankenzimmer an Krankenzim¬
mer, insgesamt 9 Krankenräume , von denen
8 als Zweibett- und eines als Fünfbettzimmer
gedacht sind. Im 1 . Obergeschoß ist die
Raumaufteilung annähernd die gleiche , nur
daß hier der Internist des Krankenhauses,
Dr . C1 o s s, seines Amtes waltet . Dieses ganze
Stockwerk ist also den Zwecken der inneren
Abteilung Vorbehalten. Das nächste Stock¬
werk gehört wiederum der chirurgischen Ab¬
teilung zu , jedoch entfallen dort ärztliche

Rektor Bahlinger f
Nagold . Im Alter von 62 Jahren ist ge¬

stern vormittag der Schulleiter der Nagolder
Volksschule , Rektor Bahlinger, an einer
Herzschwäche verstorben. Rektor Bahlinger
ist seit mehr als 30 Jahren im Nagolder Be¬
zirk tätig ; von 1919 bis 1929 war er Lehrer
an der Volksschule in Walddorf und kam
dann als Hauptlehrer an die Volksschule Na¬
gold, zu deren Rektor er am 1 . Dezember 1937
ernannt wurde . Die Nagolder Volksschuleund
darüber hinaus unser ganzer Kreis verliert
in dem Dahingeschiedenen einen geschätzten
Lehrer und verdienstvollen Schulleiter.

Sprech- und Vorzimmer, wodurch Raum für
insgesamt 11 Zweibett- , 1 Fünfbett- und . 2
Einbettzimmer gewonnen wird. Alle diese
Krankenzimmer, wir betonen es nochmals,liegen nach Süden und genießen somit den
Vorteil der günstigen Lage des Krankenhau¬
ses . Daß sie trotz der Belegung mit meist nur
zwei Betten keineswegs nur für die „besseren“
Patienten gedacht sind, vermerken wir bei
dieser Gelegenheit am Rande.
Die dringend erwünschten Nebenräume

Was dann jenseits des hinter den Kranken¬
zimmern verlaufenden Ganges liegt, sind die
so sehr erwünschten Nebenräumlich¬
keiten , an denen es im Calwer Kranken¬

verschiedenen Privathäusern Unterkommen
müssen.
Umbauten an den alten Gebäuden

Damit ist aber die Liste der baulichen Ver¬
änderungen und Verbesserungen noch keines¬
wegs erschöpft. Auch in den alten Gebäuden
wird manches geschehen, was den Pfiege -
betrieb einfacher gestaltet, für die Kranken
bessere Verhältnisse schafft und Aerzten,
Schwestern und Personal die Arbeit erleich¬
tert . All diese Maßnahmen, die einen grund¬
legenden Wandel der sanitären , hygienischen
und wirtschaftlichen Gegebenheiten bewirken
sollen , können jedoch erst nach Fertigstellung
und Belegung des neuen Mittelbaues in An¬
griff genommen werden . Ueber Einzelheiten
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haus seit eh und je gefehlt hat . Nun ist end¬
lich Platz genug für Teeküchen, Zimmer für
Stationsarzt und -Schwester , Baderäume,
Aborte und all die anderen Nebengelasse, von
denen ein neuzeitliches Krankenhaus nie
genug haben kann . Wie sich das in einem
modernen Krankenhaus gehört, besitzt jedes
Zimmer fließendes Wasser und die nötigen
Waschbecken. Damit auch das Dachgeschoß
seine räumliche Auswertung erhält , sind dort,
nach hinten gegen den Hang gehend, zahl¬
reiche Kammern vorgesehen, die als Unter¬
künfte für das Personal gedacht sind .

Der Wirtschaftsbau

Ist der neue Verbindungsbau das Kern¬
stück des erweiterten Krankenhauses , so stellt
der neuerstellte Wirtschaftsbau (öst¬
lich des seitherigen Hauptgebäudes) das Herz
des inneren Betriebs dar . Seine Ausstattung
mit allen erdenklichen technischen Hilfsmit¬
teln und die Ausweitung der bisher sehr un¬
zulänglichen Wirtschaftsräumlichkeiten wa¬
ren ein Hauptanliegen aller an der Baugestal¬
tung Beteiligten. Nach der endgültigen Fertig¬
stellung befinden sich im Untergeschoß
die Heizung mit fünf Oefen, Apparateraum,
Kohlenbunker, Geräteraum , 3 Leichenzellen,
Sezierraum, eine kleine Halle und ein Des¬
infektionsraum. Im Erdgeschoß ist Platz
für Garagen, Werkstatt , Waschküchen, Man¬
gel- und Bügelraum sowie Wäscheannahme
und -ausgabe, während das 1 . Oberge¬
schoß einen Nähsaal, Schwesternunter¬
künfte , den Gemeinschaftsraum für die
Schwesternschülerinnen und deren Unter¬
künfte aufnimmt . In gleicher Höhe mit die¬
sem Stockwerk liegend und mit ihm in Ver¬
bindung stehend, wird der sog . „Behelfs¬
bau “ (hinter dem Hauptgebäude beginnend)
künftig die Hals- , Nasen- und Ohrenabteilung
von Dr. Meurer aufnehmen, die bis jetzt noch
im „Libanon“ untergebracht ist. Es sind hier
verschiedene Krankenzimmer, ein speziell für
Kinder gedachter Krankensaal , weiter ein
kleiner Operationsraum für den Abteilungs¬
arzt und die üblichen Nebenräume vorge¬
sehen. Das 2. Obergeschoß des Wirtschafts¬
baues gibt schließlich noch Raum für weitere
Unterkünfte der Schwesternschülerinnen, die
augenblicklich noch in der Lederstraße und

Foto : Hafner , Calw

wäre noch zu reden, wenn der Mittelbau be¬
zugsfertig dasteht . Erwähnt sei nur kurz, daß
die bereits vorgenommene Aufstockung des
früheren „Isolierbaues“ den Zwecken der
Unterbringung von Aerztinnen, Schwestern
und Personal dient.
Was wird gewonnen — was kostet es ?

Am Ende eines solchen Berichts stehen un¬
weigerlich zwei Fragen : 1 . Was wird durch
die bauliche Erweiterung und Umgestaltung
gewonnen und 2. Was kostet die Ausführung?
Beide Fragen sind in diesen speziellen Fällen
insofern nicht leicht zu beantworten , als ein
Krankenhaus nicht mit einem Industriebetrieb
zu vergleichen ist, der bei Erweiterungen mit
soliden Ziffern über die Kapazitätserhöhung
und einer Rentabilitätsberechnung aufzuwar¬
ten vermag. Gerade beim Calwer Kranken¬
haus geht es ja nicht so sehr um die Er¬
höhung der „Kapazität“

, als um die Schaf¬
fung besserer Verhältnisse, vor allem aber
um die Bereitstellung ausreichender Neben-
und Wirtschaftsräume. Weiter ist es unum¬
gänglich geworden, die Ueberbelegung der
Krankenzimmer zu beseitigen. Unter diesen
Umständen ist es verständlich , daß der Zu¬
wachs an Krankenbetten verhältnismäßig ge¬
ring ist, doch kann die Bettenzahl immerhin
von bisher 169 (bei Normalbelegung) auf 215
erhöht werden, wobei erhebliche Steigerungs¬
möglichkeiten bestehen. Gewonnen werden
überdies ausreichende Unterkünfte für Schwe¬
stern und Personal, eine ganze Anzahl von
Badezimmern sowie Aborten; ferner kann die
Hals- , Nasen- und Ohrenabteilung und auch
die Schwesternschule untergebracht werden.

Auch die Frage nach den Kosten läßt sich
heute noch nicht präzis beantworten . Noch
wird ja in allen Räumen des Erweiterungs¬
baues an der Innenausstattung gearbeitet,noch stehen die Umbauarbeiten in den alten
Gebäuden aus. Endgültige Ziffern wird somit
erst die Schlußabrechnung ergeben.

Bleibt als letzte Frage : Wann kann der neue
Mittelbau bezogen werden? Bei der Bauherr¬
schaft wie bei den Baufirmen rechnet man
mit der bezugsfertigen Erstellung bis zum
Herbst dieses Jahres . Und wenn es einmal
soweit ist, daß die Kranken dorthin über¬
siedeln können, dann ist die erste, größte
Etappe auf dem Wege zu einem vorbildlich
eingerichteten Krankenhaus zurückgelegt.

Im Spiegel von Calw
Die Osterferien haben begonnen

An allen Volksschulen des Kreises haben
mit dem heutigen Tag die Osterferien begon¬
nen, die bis einschließlich 28. April dauern.
Ueber die Schulschlußfeiern der Calwer
Volks - und Mittelschule berichten wir zu¬
sammenfassend in unserer nächsten Ausgabe.
Wanderung der Schwarzwaldvereinsjngend

Eine Tageswanderung unternimmt die Ju¬
gendgruppe des Schwarzwaldvereins am
Ostermontag ins Würmtal. Ueber Hummel¬
berger Höhen und durchs Monbachtal nach
Neuhausen führend , bietet sich von der SL
Wendelinskapelle ( 501 m) ein lohnender Aus¬
blick. Jenseits der Würm ladet nach dem Ab¬
stieg über Ruine Steinegg das hochgelegene
Tiefenbronn, das in seiner gotischen Kirche
berühmte Altäre (Lucas Moser 1431) birgt , zu
besinnlicher Betrachtung ein. Ein Stück des
langgedehnten „Hagenschieß“ durchquerend,
wird bei der Ruine Liebeneck das Tagesziel
erreicht . Das waldumschlossene Würmtal ver¬
lassend, führt schließlich die Wanderung über
Hohenwart ins Nagoldtal zurück. Wie immer
sind zu dieser Wanderung Gäste willkommen.
Treffpunkt und Abgangszeit sind den An¬
schlagskästen zu entnehmen.
Großlehrgang für Obertumwarte

Am Sonntag, 20. April, wird ab 8 Uhr in
den Turnhallen der Kreisstadt ein Lehrgang
für den gesamten Unteren Schwarzwald-Na-
gold -Turngau abgehalten ; für die Turnwar -
tinnen in der städt . Turnhalle am Brühl , für
die Tumwarte in der Stadthalle am Alzen¬
berger Weg . Dabei wird der Uebungsstoff für
das Landesturnfest in Schwenningen und für
das diesjährige Gaujugendtumfest in Schwann
durchgenommen. — Die Teilnehmer der Enz-
talvereine fahren mit Omnibus ab Schwann
6 .45 Uhr, Wilhelmshöhe 6 .50, Neuenbürg,
Marktplatz, 7 .00 , Stadtbahnhof (Abzweigung
nach Waldrennach) 7 .05 , Höfen 7 .15 , Calmbach
7 .25 über Altburg nach Calw . Beim Lehrgang
wird Gauobertumwart Scheyhing (Stuttgart )
anwesend sein .
Volksschul -Dienstprfifungen bestanden

Am Pädagogischen Institut Weingarten
haben folgende Lehramtskandidaten aus un¬
serem Kreis die I . Dienstprüfung be¬
standen : Anneliese Baach"* (Waldrennach),
Maria Bodamer (Liebeisberg) , Kurt Diefen¬
bach (Calw-Alzenberg) , Herbert Lübbe (Bern¬
eck ) , Wilhelm Widmaier (Niebelsbach) und
Rudolf Wiegner (Sprollenhaus) . — Die 11.
Dienstprüfung haben bestanden : Eva
Abesser (Gechingen) , Alfred Bott (Beihingen),
Lore Fiedler (Hirsau) , Elisabeth Götz (Wild¬
berg) , Marga Graf (Altensteig) , Ernst Haller
(Gompelscheuer) , Charlotte Hörtlin (Gräfen-
hausen) , Charlotte Knop (Schömberg) , Maria
Mast (Stammheim) , Wolfram Rümler (Neuen¬
bürg) , Helmut Schüler (Haiterbach ) und Mar¬
got Schweikert (Bad Liebenzell) .
Calwer Wochenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag in Calw ab¬
gehaltenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt : Frische Eier 20 und 21 Pfg .
das Stück, Weißkraut 22 und 25, Rotkraut 80
und 33, gelbe Rüben 35 und 40, rote Rüben
von 15—25, Spinat 30, 35 und 40, Zwiebel 40,
Lauch 40—95 , Sellerie 60 , Schwarzwurzel 85
Pfennig, Tomaten 1,20 DM, Aepfel 25, 30, 40,
45 und 50 Pfennig je Pfund . Blumenkohl von
50 Pfennig bis 1,30 DM das Stück je nach
Qualität , Kopfsalat von 20 bis 70 Pfennig das
Stück, Kresse 30, Ackersalat 30 Pfg. je 100
Gramm. Rettig 40 bis 70 Pfennig je Bund.
Das Programm des Volkstheaters

Von morgen an über die Osterfeiertage bis
einschließlich Ostermontag läuft im Calwer
Volkstheater der Film „Wenn die Abend¬
glocken läuten“

, dem die bekannte Melodie
von Willi Schmid-Gentner als Leitmotiv dient.
In den Hauptrollen Willy Birgel, Maria Holst,
Paul Hörbiger, Hans Holt, Julia Fjorsen , Käthe
Haack, Peter Voss, Rudolf Platte , Hilde Kör-
ber, Aribert Wäscher, Otto Gebühr und Hilde
Sessak.

t
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OSTERSAMSTAG
Die 3 Breuninger -Häuser in
Stuttgart sind durchgehend
von 8 . 15 bi« 18 Uhr ge¬
öffnet , samstags bis 17 .30

HßTflinnmimfffrrtm

Stuttgart, den 10 . April.Breuningerin
Stuttgart erwartet Ostersamstag seine
auswärtigenFreunde zumOstereinkauf .
Längst will es die Sitte, an diesem Tage
die nützlichen Gaben auszuwählen ,
die der Osterhase verstecken soll . . .

Für Mutter und Tochter : Bluse, Rode,
Pullover,Strümpfe,Stoff , Wäsdie,Schuhe,
Handschuhe . Für Vater und Sohnt
Hemd, Krawatte , Hose, Sakko, Schuhe.
Und was es sonst bei Breuninger gibt /
Für die Aussteuer und . . . für den Sport.

. • « da weiß man ,
was man hat . .

GROSS ZUGIG . MODERN - SOLIDE * BEKLEIDUNG - AUSSTATTUNG - SCHUHE . SPORT S
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Hauskonzert von Prof. Kempff
Bad Liebenzell . Ein Erlebnis besonde¬

rer Art schenkte der Pianist Professor Wil¬
helm Kempff während einer Erholungs¬
pause zwischen zwei Auslandsreisen seiner
dankbaren Zuhörerschaft bei einem Hauskon¬
zert im musikfreudigen Haus Kühn in Bad
Liebenzell . Das erlesene Programm , von dem
Künstler durch einführende Worte erläutert ,
führte von Bach über Beethoven und Schu¬
bert zu Liszt ’s gewaltiger Legende vom Hei¬
ligen Franziskus .

Umsdian in Möttlingen
Möttlingen . In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung gab der Bürgermeister bekannt ,
daß der bisherige Straßenwart Karl Fricker
sein Amt gesundheitshalber nicht mehr aus¬
üben kann . Es wurde die Frage aufgeworfen ,
ob für die anfallenden Arbeiten ein neuer
Straßenwart einzustellen sei , oder ob diese im
Taglohn vergeben werden sollen . Vom Ge¬
meinderat wurde beschlossen und bereits aus¬
geführt , daß die Stelle neu vergeben wird .
Auch das Gemeindefuhrwerk wurde neu ver¬
geben : Doppelspännig Heinrich Waidelich ,
Einzelspänner Wilhelm Graze . Die Festsetzung
des Wasserzinses bedurfte keiner Neurege¬
lung ; es gilt der gleiche Satz , der im Oktober
1951 vom Landratsamt Calw festgesetzt wurde .
Die Feuerwehrabgabe für das Jahr 1952
wurde in 10 Gruppen festgesetzt . Für Schüler ,
Lehrlinge und sonstige Minderbemittelte kann
Ermäßigung eintreten , die von Fall zu Fall zu
entscheiden ist . Auch die Festsetzung der
Hundesteuer wurde für das Rechnungsjahr
1952 neu geregelt ; nach längerer Beratung
beschloß der Gemeinderat , einheitlich für
jeden Hund jährlich 20 DM zu erheben . Als
ein Fortschritt ist die Instandsetzung der Ge¬
meindebacköfen anzusehen . Schon lange ka¬
men aus der Reihe der Hausfrauen Klagen
darüber , daß die Oefen in äußerst schlechtem
Zustand seien . Dem Uebel wird nun dem¬
nächst abgeholfen und der Zeitpunkt der Ar¬
beiten der Bevölkerung rechtzeitig bekannt¬
gegeben , so daß sie sich mit dem Backen da¬
nach richten kann .

Als erste Eheschließung konnte in das
Standesamtsregister 1952 die Heirat des Leh¬
rers Otto Haug mit Dorothea Weiß eingetra¬
gen werden . Dem Ehepaar Karl Graze und
Frieda , geb . Fudhs , wurde ein Sohn geboren .
— Der Telefonanschluß des Tierarztes Dr .
Doster ist nun endlich fertiggestellt ; er ist
nun unter der Nummer Bad Liebenzell 262 zu
erreichen .

„Albtal-Expreß “ vor der Vollendung;
Herrenalb . Im kommenden Sommer¬

fahrplan der Albtalbahn sind einige bemer¬
kenswerte Verbesserungen vorgesehen , die
«ich vor allem auf eine Verdichtung und Be¬
schleunigung des Verkehrs zwischen Karls¬
ruhe und Herrenalb (jede Stunde ein Zug ) er- ,,
strecken . In den Betriebswerkstätten der Alb - j
talbahn geht ein Zug , bestehend aus Trieb - j
wagen und zwei Anhängern , der Vollendung i
entgegen , der im Sommerfahrplan 1952 als ;
eine Art „Albtal -Expreß “ zwischen Karlsruhe ■
und Herrenalb eingesetzt wird und die bis¬
her kürzeste Fahrzeit zwischen den beiden
Endstationen um 9 Minuten verringert .

Sdilußfeier der Oberschule Calw
„Die Schule ist kein Warenhaus, in dem man Wissen kaufen kann“

Mit einer schlichten Feier beschloß die
Oberschule Calw das verkürzte Schuljahr
1951/52 . Nach dem gemeinsam gesungenen
Lied von Paul Gerhardt „Wer wohlauf ist und
gesund " spielte das Schulorchester vier kleine
Stücke von Gluck . Dann begrüßte der Schul¬
leiter die Gäste , insbesondere Bürgermeister
S e e b e r und den Leiter der Gewerbeschule ,
Gewerbeschulrat Wöhr . Im Mittelpunkt des
rein musikalischen Programms stand die
schöne Kantate von Händel „O singt dem
Herrn ein neues Lied “ , in der die Sopranistin
Doris K e i d e 1, eine frühere Schülerin , die
Solopartie übernommen hatte . Mit ihr zu¬
sammen boten Chor und Orchester unter
Oberschullehrer Laitenberger eine feine
Leistung .

In seinem Rechenschaftsbericht betonte
Oberstudien -Direktor Messerschmid noch
einmal , daß schulfremde Mächte die Ver¬
legung des Schuljahrbeginns und die Verkür¬
zung des Schuljahres durchgesetzt hätten .
Trotzdem habe das Schuljahr , was die Ver¬
setzungen angehe , ein gutes Ergebnis gehabt :
Fachlehrer , Klassenlehrer und Konvent hät¬
ten weitgehend Rücksicht genommen . Der
Schulleiter gab dann die Veränderungen im
Lehrkörper bekannt , die sich im wesentlichen
auf die Religionslehrer bezogen , und verab¬
schiedete Studienrat Riethmüller , der nach
langen Jahren der Trennung nun zu seiner
Familie nach Herrenberg zurückkehrt , wo er
an der Oberschule seine Arbeit als Lehrer
und Erzieher fortsetzen wird . Die Stadtver¬
waltung ließ dem scheidenden Lehrer eine
Radierung mit einem Motiv aus Calw über¬
reichen .

Die Normalisierung der Verhältnisse hat es
mit sich gebracht , daß mehr Schüler als früher
die Oberschule bis zur Klasse 6 besuchen ; sie

muß in Zukunft geteilt werden . Der Gemeinde¬
rat hat in dankenswerter Weise die notwen¬
dige neue Lehrstelle genehmigt . Schließlich
richtete der Schulleiter die Bitte an die Stadt¬
verwaltung , für Unterbringungsmöglichkeiten
zu sorgen .

Dr . Messerschmid sprach dann sehr ein¬
dringlich über die Schule als Gemeinschafts¬
form . Sie sei kein Warenhaus , in dem man
Wassen kaufen könne . Auch die Feiern ge¬
hörten zur Schule . Eltern und Schüler müß¬
ten das beachten . So wie in der Schule gehe
es leider auch in unserem politischen Dasein :
Die Gemeinschaften würden nicht ohne wei¬
teres bejaht und von den Gliedern getragen .
Es muß der Oberschule bestätigt werden , daß
sie nicht zuletzt mit ihren Festen und Feiern
(Sommerfest , Weihnachtsfeier , Schlußfeier )
versucht , ihre Schüler zum Gemeinschafts¬
denken und - leben hinzuführen . Den aus¬
scheidenden Schülern gab der Schulleiter die
Wünsche der Schule mit auf den Weg . Es
folgte die Ausgabe der Reifezeugnisse und die
Verteilung der Preise und Belobungen als
Zeichen dafür , daß die Schüler nicht nur ge¬
tadelt werden , sondern auch Anerkennung für
ihre Leistungen finden .

Nach zwei Tänzen von Mozart dankte der
Abiturient Michel der Schule und ihren
Lehrern und auch der Akademie , wo die
Oberklassen beheimatet sind . Aus seinen Wor¬
ten wurde das Schicksal dieser Jugend deut¬
lich , die 1939, vor 13 Jahren , zur Schule kam .
Bürgermeister S e e b e r sprach als Stadt¬
oberhaupt über die Fragen der Unterbringung ,
insbesondere der Erweiterungsbauten , sehr
zuversichtlich und dankte als Vater den Leh¬
rern für ihre Arbeit Mit einem gemeinsam
gesungenen Lied klang die Feier aus .

Simmozheim will zum Kreis Leonberg
„Wirtchaftlich , geographisch und verkehrsmäßig dorthin orientiert“

Simmozheim . Anläßlich der Bekannt¬
gabe der Entschließung des Kreisrats zur
Kreisneueinteilung und zu den Bestrebungen
der Stadt und des Kreises Pforzheim brachte
der Gemeinderat einstimmig zum Ausdruck ,
daß bei der nun vorhandenen Gelegenheit der
Anschluß an den Kreis Leonberg erreicht und
alle Möglichkeiten ergriffen werden sollen ,
diesen Anschluß zu verwirklichen , da Sim¬
mozheim wirtschaftlich , geographisch und
verkehrsmäßig nach dem Kreis Leonberg
orientiert ist und der arbeitende Teil der Be¬
völkerung seine Arbeitsmöglichkeiten fast
ausschließlich im Kreise Leonberg und Stutt¬
gart findet , weshalb die Arbeitsvermittlung
für die Bauberufe besser ist als durch das
Arbeitsamt Nagold .

' Mit Befremden nahm der Gemeinderat da¬
von Kenntnis , daß der Antrag der Gemeinde
auf Anschluß an die Bundesbahnschnellinie
Calw — Stuttgart und Errichtung eines Halte¬
punktes nicht berücksichtigt und den Belan¬
gen der ländlichen und arbeitenden Bevölke¬
rung auf eine notwendige Verbindung mit der
künftigen Landeshauptstadt nicht Rechnung
getragen wurde , woran auch die Nachbar¬

gemeinden interessiert gewesen wären . Es
kam dabei sinnfällig zum Ausdruck , daß die
Bundesbahn und die staatlichen Behörden
das nun berichtigen sollten , was beim seiner¬
zeitigen Bahnbau Weilderstadt — Calw durch
die umständliche Führung über Schafhausen
— Ostelsheim versäumt wurde . Die genannten
Stellen sollten sich daran interessiert zeigen ,
die nicht dem Verkehr erschlossenen Gebiete
in das Verkehrsnetz einzubeziehen . Für den
Staat seien jedoch in solchen Dingen nur die
Städte von Bedeutung und die kleineren Ge¬
meinden für ihn nur bei den Leistungen
sichtbar und würden als Trabanten angesehen .

Die Hundesteuer wurde für das Jahr 1952'

in der bisherigen Höhe von 20 DM für den
ersten , 40 DM für den zweiten und 60 DM
für den dritten und jeden weiteren Hund so¬
wie für Weilerhunde 15 DM und für Schäfer¬
hunde 10 DM festgesetzt . Ebenso wird die
Feuerwehrabgabe 1952 in der bisherigen
Höhe zum Ansatz gebracht . Das Backhaus
wurde auch dieses Jahr wieder an Frau
Dorothea Möck zu den bisherigen Bedingun¬
gen verpachtet . — Zu zwei Baugesuchen
wurde in positivem Sinn Stellung genommen ,

obwohl bei dem einen Bedenken des Land¬
schaftsschutzes Vorlagen . — Der von Melchior
Gächle erworbene Bauplatz im Mittelfeld
wurde bis zur zweckentsprechenden Verwen¬
dung an ihn verpachtet . — Für die Eberhal¬
tung der Gemeinde wird demnächst ein Er¬
satzeber beschafft und der Eberhaltungsver¬
trag mit Karl Linkenheil Witwe auf weitere
3 Jahre mit einem erhöhten Verpflegungsgeld
unter den bisherigen Bedingungen abge¬
schlossen ; desgleichen wurde der Ziegenbock¬
haltungsvertrag mit Melchior Gackle auf
weitere 3 Jahre verlängert .

Für die durch die Kanalisation notwendige
Instandsetzung der Steigstraße , die nunmehr
mit zwei Kandeln versehen wird , wurden die
notwendigen Vorbereitungen getroffen und
die Lieferung von Pflastersteinen vergeben .
Die Lieferung der Vorlagsteine und des Schot¬
ters werden von dem neuerrichteten Betrieb
von Karl Reich (Korntal ) übernommen . —
Die Gebühr für die Benützung der gemeinde¬
eigenen Ackerwalzen sowie die Waaggebüh¬
ren wurden neu festgesetzt — Der von der
Gemeinde zu bezahlende Wildschaden vom
vergangenen Jahr beläuft sich auf ca . 1300
DM . Es wird als außergewöhnliche Härte
empfunden , daß hiervon neben dem Ausfall
des Jagdpachtgeldes infolge der Beschlag¬
nahme des Jagdgebietes durch die Besatzungs¬
macht die Gemeinde noch 20 % und die Ko¬
sten für die Wildschadens -Ausgleichskasse
tragen muß . Eine Uebernahme dieser Be¬
lastung auf den Besatzungshaushalt wäre für
die betroffene Gemeinde gerechtfertigt . — Für
die Opfer der beiden Weltkriege ist die Er¬
stellung eines Gefallenendenkmals geplant .
Ueber den Ort der Aufstellung und die Aus¬
führung , die in schlichter und würdiger Form
erfolgen soll , werden demnächst noch Be¬
schlüsse gefaßt .

•
Altersjubilare im April : Am 8 . 4.

vollendete Wilhelm Schmid , der noch mit sei¬
nem Sohn den landwirtschaftlichen Betrieb
versieht , das 75 . Lebensjahr . Am 18 . 4. begeht
Adolf Forstner , Gipser , seinen 74 . Geburtstag ,
am 25 4 . der älteste männliche Einwohner
der Gemeinde Wilhelm Dürr , Bauer , seinen
82. Geburtstag und am 29 . 4 . der noch voll¬
rüstige Peter Talmon -Gros seinen 78 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren !

In den Verbandsvorstand des VdK. berufen
Nagold . Auf dem zweiten Verbandstag

des VdK , den der Landesverband Württem -
berg -Hozenzollern über das Wochenende in
Reutlingen abhielt , wurde der 2. Vorsitzende
des Kreisverbandes Calw , Ing . Otto Rudolph
(Nagold ) als Mitglied in den Landesverbands -

I Vorstand gewählt . Die VdK -Mitglieder des
r Kreises Calw werden es begrüßen , daß sie

damit auch im Landesverbandsvorstand ver¬
treten sind .
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ARTUR ILLINGER , Badstraße 7,TeL282
Groß - und Einzelhandel — Staatl . Sport -Toto -Annahmestelle

Haus- und Mundtt -UeM
in Wildberg (Rathaussaal).

Am Donnerstag, den 17 . April, 9 Uhr, verkaufe idi aus dem Nach¬
laß Adam Klenk , Schreinermeister, Wildberg , an den Meist¬
bietenden :

Geb. Nr. 208 u . 208 a u . b Hauptstraße , Wohnhaus (3 Zimmer),
Kellerhaus, Scheuer, Sdireinerwerkstatt , Schuppen und Hof-
raum , Gras- und Baumgarten, zusammen . . . . 13,41a
(Schreinereimaschinenund Werkzeuge können mit-
übemommen werden)

Wiese und Steinriegel beim Welzgraben (Bauplatz) . . 20,54 a
Acker unterhalb des Nagolder Wegs . 26,89 a
Wiese im Fugger . 15,94 a
Acker an der Eck . 12,39 a
Acker an der Eck . 13,22 a
Baumacker an der Eck . 11,12 a

Liebhaber sind eingeladen.
Wildberg, 7. April 1952 Bezirksnotar Zeyher .

Die Calwer Zeitung
wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis ansässigesPersonal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬lichen Bedarf deckt dieses Personal In den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis Ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt
im lokalen Teil vertritt die „ Calwer Zeitung* als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . Darum :

Dein Heimatblatt : Die Calwer Zeitung

IV*

Gepanzerte Böden
halten mehr ave .

focbo “

Calw - Eugen DrelS , Marktplatz
Bad Liebenzell :

Drogerie Himperich , Inh . K . Eble

Wir beehren uns, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu
unserer am Ostermontag, den
14. April 1952, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Hirsch"
in Oberkollbach freundlichst
einzuladen.

Eugen Sdiwitzgäbele,
Langenbrand

Rosa Sdiwitzgäbele,
geb. Schnürle,
Oberkollbach

Kirchgang 13 Uhr in Ober¬
kollbach (Schulsaal)

Verkaufe ab Ostersamstag jeden
Samstag

Eintagskücken
weiße Leghorn u . rebhuhnfarbige
Italiener . Junghennen
auf Anfrage. Friedrich Kappler, an-
erkannt .Brüterei , Oberreichenbach

Ca. 20 bis 25 Zentner
Heu und Oehmd

verkauft Johannes Hammann,
Rötenbach.

Volkstheater Calw
Für die Osterfeiertage haben wir
für Sie den großen Heimatfilm

«Bßettn Me
Sl& ett&ölodett läuten
reserviert . Ein Film , an dem Sie
Ihre helle Festesfreude erleben
werden , dafür bürgen : Willy Bir¬
gel, Maria Holst , Paul Hörbiger ,
Hans Holt , Käthe Haack , Otto Ge¬
bühr , Rudolf Platte u . v. a.

Jugendfrei !
Vorstellungen . Freitag u. Sams¬
tag je 20.30 Uhr . Sonntag u . Mon¬
tag je 14.30, 17.00 und 20.30 Uhr .

Eine

gute Kaibin
33 Wochen tTächtig , verkauft

Albert Süßer, Deckenpfronn,
bei der Felsenburg .

Wir beehren uns, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu
unserer am Ostermontag , den
14. April 1952, im Gasthaus
zum „Rößle“ in Holzbronn
stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Philipp Seeger, Holzbronn
Frieda Aichele, Neubulach

Kirchgang 12 Uhr in Holz¬
bronn

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen , dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf .

Zum Fest das Herrenhemd
Nicoline oder Eterna
in verschiedenen Preislagen

CALW, BADSTRASSE

Rechnungen, Briefbogen
Rundschreiben, Postkarten

liefert 3bnen rasd) und preiswert
die Drudterel dieses Blades .

fiuttragewerden auf der Geschäftsstelle£ederstrasse23
angenommen.

Für die Feiertage

Pfanniindi-Weine
WEISSWEINE Ltr .-Fl .-Inh .
50er Böihinger 1 IE
Rosenkranz (Pfalz) JiT J

50er Rhodter Rosen¬
garten (Pfalz) 1.65
51er Nitteler Gipfel
(Mosel) 1.35
51er Liebfraumilch
(Rheinhessen) 1.80
50er Weinsberger
Riesling 1 .95
ROTWEINE Ltr .-Fl .-Inh.
51er Oberhaardter
(Pfalz) 1 .30
51er Ingelheimer
(Rheinhessen) 1.60
50er Weinsberger
Trollinger (Württ .) 1 .95
Dtsch. Wemmtwein i 911
dunkel ViFhInh . J . JÜ

Italien . Muskateller 1 Q C
Vi FL Inh .

Mengenrabatt ; ab 20 Fl . 6 % ;
ab50 FL 9% ; ab 100 Fl . 12 %
Flaschenpfand Lit .-F1 . 25Pfg.

*/i Fl . 10 Pfg.
Solange Vorrat !

3 % RABATT •
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